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LEın Enchiridion ZUT aszetisch-mystischen Theo- F Y St Paul’s Conception of Recompense Dunin Bor  owskı 5Sp1inoza ach Tel-

ogie (Schmid) nundert Jahren awicki).
Documenta ecclesiastica chrı- Antike Mysterlenreligionen un Chri- p T10sun: als Erfahrung Ranft)

sti1anae perfect1on1s studıium spectantıa stentum (Quasten). Ir Fidelis (Miller).
(Richstätter). Karakter Cultuur der Komeıinen i1Irummer., Die ewohnheit als kirchliche

Z g1 e ] Das Buch Job Übersetzt und ın 5t Augustinus’ De Civıtate Dei (Rü  n) vechtisquelle (Lindner).
Tklärt (Peters) ILtinerarıum 15 KRomae dı Fra Konkordat un eX (Bierbaum).

Philo Un! der 1drasc. (Heinisch). arlıano da Fırenze (Sühling). Nationale Minderheiten Uun! kath.
Rosen, en Uun! Phönizlier. Das antike Intuition und Erkenntnis ach Kirche (Bierbaum).Judentum als Messiasreligion (Meinertz) LThomas (Kiessler).
51CKENDETZENTI, Das Leben Jesu ach den M Die FEinnahmen der Apostolischen Kleinere Mitteilungen

1er Evangelien (Dausch). Kammer unter Klemens VI (Fink) Bucher- und Zeitschriftenschau

Arbeıitsleistung dar Eın Blıck in dıe angeführten QuelienF'ın Enchiridion
beweıst schon alleın, wIıe weıt das Material zerstireut ist, das

ZUT aszetisch-mystischen Theologie hıer gesammelt un _>  ut geordnet vorliegt. uch ein1ıges, bıs-
de Guibert, Josephus ocumenta ecclesjiastica chri- her noch nıcht Veröffentlichtes, W as aus Archiven zugang-

stianae perifect1i0n1s studium spectantıa. Romae, Ponti- lıch. Wal, konnte Aufnahme finden
C1a Universitas Gregorlana, Pıazza della Pilotta, 1931 (XAV, Dem /wecke des Werkes entsprechend sınd NUur solche
562 8°) Dokumente abgedruckt, cie VOINl einer kirchlichen Autorität

Eune notwendige Frgänzung Denzingers Enchiridion herausgegeben wurden, VO. Stuhl, VO.  eo| Konzilıen,
Symbolorum un! dem Enchiridion Ascelticum VOIN Rouet Bischöfen oder der kırchlichen Inquisıtion, der Instanz, dıe
de ournel un: Dutilleul bıeten d1e vorliegenden Ch€ Reinheit der kırchlichen Lehre schützen berufen ıst.
Documenta, dıe de Gulbbert, Professor der Aszetik Uun: uch dle wichtigsten Urdensregeln fanden mıt Recht Berück-
Mystik der (Giregoriana Rom, für seın Spezlialgebiet sichtigung. CIl  - auch nıcht VOIN eıner kırchlichen Liehrinstanz
herausgegeben hat er Verf., bekannt durch seline wert- verfaßt, haben sS1e doch durch chıe fejerliche Bestätigung
vollen F'tudes de theologie mystique, erftuüllt damıt eınen des Stuhles oder durch vielhundertjährıgen Gebrauch
schon Jange empfundenen Wunsch. Denzinger bietet aller- ıne große kırchliche Bedeutung als Normen der christlichen

Darum wurden dıe aszetischendıngs manches, W as auch ür Aszetik un:! Mystik Von Be- Vollkommenheıiıt erlangt.
deutung ıst, aber nıcht wenıges mußte ort be] dem wr Stücke AUuSs der KRegel des Augustinus, des Benedıikt,
steckten 1e] un!: der Beschränkung, die INan sıch aufer- des Basılıus un der Mendikantenorden aufgenommen —

legte, unberücksichtigt bleiben. Rouet aber sammelte NUur wWwI1e für regulıerte Kleriker Stücke Aaus der AÄachener Regel
Vätertexte un! un seın verdienstvolles Werk mußte deshalb fl.ll' Kanoniker VO Jahre 837, AUuSs spaterer Zeıt dle Appro-
eigentliıch den Titel Enchiridieon natrıstıco-ascelticum tragen. batıon der Theatiner durch Klemens VIÄIL, 1524, un! die
Z ucdem beschränkte INa sıch fast ausschließlich auf Aszese, doppelte Fassung der ‚‚Formula Instituti Societatis Jesu ‘ In
während die Nlystik wenıger Beachtung fand Für belde den Approbationsbullen VoO  — Paul 111 1540, und Juhius L11
Gebiete aber sind neben der Schrift und der I radıtion 1550
die kırchlichen Lehräußerungen Von entscheidender Bedeu- VWeıl siıch nıcht Äußerungen des kirchlichen Lehr-
tung Mıt Recht betont Scheeben: ‚‚Ohne den CGilauben als amtes handelt, sind dagegen Zensuren, die VOo  — theologischen

Fakultäten erlassen wurden, wI1e s1e VOoNn Du PlessısFundament un!: Maßgstab der durch übernatürliche Erleuch-
tungen oder innere Gemütserfahrungen erworbenen Kennt- d’ Argentre gesammelt sInd, übergangen, ebenso die papst-
nısse beizubehalten, würde INa einer visionären oder senti- lıchen Rundschreiben beı Beatifikationen un! Kanonisationen,
mentalen Schwärmereı verfallen un: dxe Würde der gott- auf deren Bedeutung mıt Recht Hertling In seinem Lehr-
lıchen Offenbarung nıcht wenıger gefährden, als durch dıe buch der aszetischen T’heologie hingewlesen hat och
Prätension einer VO G’ilauben sıch emanzıplerenden ratıona- wüuürde dıes ine Spezialarbeıt erfordern, wobel besonders die
lıstischen Wissenschaft. Ja dle pseudomystische (Cinosıs ıst Prozeßakten heranzuzıehen waren, In denen sıch das Haupt-
unter Umständen noch viel verderblicher als die pseudo- materıal findet So ıst dıe Beschränkung NUur bıllıgen.wissenschaftliche.““ Damiuıt ist die Bedeutung der kirchlichen lle jene Dokumente aber sınd gesammelt, denen ırgend-
Lehräußerungen für das Gesamtgebiet des inneren Lebens welche Bedeutung für das innere Leben zukommt, ansge-
hinreichend dargetan, für dıe theologische Wıissenschaft un!' fangen Vo zweıten Jahrhundert bıs auf das letzte Jahr
die dadurch beeinflußte Praxis. Wenn auch Im allgemeinen CIIC chronologische Ordnung bel-

Vorarbeiten hatte bereıts Watrıgant un be- behalten wurde, erweıst siıch doch für den Gebrauch
sonders seın Nachfolger der Eixerzitienbibliothek als sehr praktısch, daß zusammengehörıge Stücke in Gruppen
Enghien, Viller I, geleistet. ber trotzdem stellen zusammengefaßt sınd, denen jedesmal ıne kurze, gut
die Documenta, wıe S1e Jetzt vorlıegen, ine gewaltıge orıentierende historische FEunleitung vorausgeschickt ist Eın/
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besonderer Index verweiılst autf dıe einzelnen Stücke TC1IMN ‚devotion1ıs mıt dem stigzma(tısıerten Pıo Von

chronologischer Folge Stets Ist der lateinısche Origmaltext Pietralcına untersagt un! erklärt wird daß ‚WeIl Schriften,
angegeben, bel griechischen, italienischen un! spanıschen d1e über ıhn andeln, ,, 1DSO facto nach Can 399 VO1I-

boten N, weıl S1IC ohne kirchliche Druckerlaubnis CI -Originaltexten Ist die lateinısche Übersetzung beigefügt
Nachweise der Quellen, unter dencn deutsche Werke ent- schienen (101 — 1014)
sprechend verireten sınd erleichtern das weltiere Studium Für c1as priesterliche Leben SCI AUSs den vielen wichtigen
Von Interesse IsSt das beizegebene Verzeichnıis der verbotenen Stücken NUur dıe umtfassende FE.xhortatıo ad clerum VOILL

Bücher AUS dem Gebiete der Aszetik un: Mystik der- 1US genannt (595—6] |
uJENISCH Werke, d1e nachher wıeder erlaubt wurden Aus diesen WENISCH Angaben dürfte schon ersichtlich

diesen gehört auch La devotıon Sacre Coeur de SCINHN, WIC viel dıe vorliegende Dokumentensammlung für die
verschiedenen Gebiete der T heologıie bıeten kann Bei demun: aNnOoNYIM VO  —_ Croiset der

besten Herz- Jesu-Bücher, das TSt 700 Jahre spater VOo. Deutschland NCU erwachten Interesse für aszetische un:
Index verschwand Segnerı1s Concordia den Quietismus mystische T'heologie wird Nan dem erf für ebenso
des olinos, VO Alfons CIMn / ıbellum aureum genannt muüuhevolle wWIe mıiıt außerordentlicher Fachkenntnis gebotene
wurde bereıts nach zehn Jahren wieder freigegeben Aus Arbeıt besonderen ank WISSCH

dıesen beiden Beıspielen erg1bt sıch schon, daß neben Frankfurt- St Georgen.haretischen Werken sıch auch andere unter den hıer Q C« arl Richstätter S}ührten befinden, be1 denen außere Umestände oder dıe mınder
glückliche Fassung richtigen edankens das Verbot
veranlaßt hatte Szczygıel Paul Das 11 übersetzt und

Der VOmMmMm erf ausgesprochenen Bitte Angabe weiılerer erklärt Die Heılige Schrift des Alten 1 estamentes übers und
Dokumente, deren Aufnahme wünschenswert erscheıine, nach- erklärt Verbindung 190888 F achgelehrten hrsg VvVon Franz Feld-

INanı und Heinric| Herkenne V B  6ommend sec1 Jer zunächst das Kölner Provinzıalkonzil VOIN Jahre | bt. ] Bonn DPeter
860 genannt das mehrfacher Beziehung Von Bedeutung ı Hansteın, 1931 258 ST Ö0) Geb I 20
F\ll' den Herz- Jesu-Kult WalIc wünschenswert, daß neben den
Außerungen Pius und Pius uch die der übrıgen Päpste Z/Z.:um Buche sınd etzten Jahrzehnt die Vielr ogroßen

Kommentare von Dhorme, Norbert DPeters, Driverangeführt würden, zumal dıe Einzykliıka Leos ı88| ZUTr Weltweihe
eitere Synodaldekrete ber die Eiucharistie bieten dıe Artikel un Gray VoN Eiduard König erschıienen Der
verschıedener Zeeitschriften, denen Browe For- DNECUEC kurze Kommentar des Qeventroper Alttestamentlers
schungen nıedergelegt hat Über die Verehrung des Joseph sind Paul Szczygıiel ISt Z£Wal auf das Programm des Bonner
1U Dokumente aufgenommen, die ungesunden Frömmigkeıt Bibelwerkes eingestellt mußte aber be] Job die durch dieses
enigegentre' uüunschenswert daneben uch DOSIUV Programm bedingte Einengung nach der Seite der Text-
kırchliche Lehräußerungen, aus der Einzyklika Pius VO!  =

1871 und Leo 111 VO. 1889 Eindlich würden krıtik AÄnbetracht der Überlieferung des T extes des Job-
buches zwangsläufig Zahlreiche 1 extänderungendie neEUeEreN Dekrete er dıe Mıissa recıtata e1iNEC erwünschte Be-

reicherung darstellen unvermeıdlich Diese sınd WIeC IMeCINeEM Jobkommen-
tar unterhalb der Übersetzung untergebracht aber auf jederNiıicht bloß für die aszetische un! mystische ] heologıie einzelnen Seite zwiıschen der Übersetzung Uun!: der Eirklärung.sind d1e Documenta VOoO  — Wiıchtigkeıit sondern auch für die Auf 1ne allseitige Begründung der Änderungen des über-

Pastoraltheologie Vieles findet Nan hıer beisammen, Was lieferten hebräischen ] extes wurde aber verzichtet, ebenso
kaum mıt Hılfe großen Biıbliothek erreichbar ware So auf 1iNe durchgehende Auseinandersetzung mıt den Lies-
lest InNan Urteil VonNn 1862 mıiıt Interesse, mıt welcher arten der übrigen J exteszeugen un! mıt modernen
Genauigkeıt dıe kıirchliche Behörde die Untersuchungen über Kon]ekturen
die Eirscheinungen der Immaculata 1 .ourdes angestellt hat Bezüglich der Methode bei den Änderungen desAn erster Stelle Z INan dıe Grundsätze der mystischen habe ich Bedenken Szcezygiel ‚WarTr Verhältnis
] heologie Rate, AÄAnschluß das monumentale Werk anderen modernen Konjekturalkritikern beı Eingriffen den ber-
BenediktsN über die Beatıfıkation un! Kanonısatıon, und lieferten lext größere Vorsicht macht ber Von der B CN
dann holte MNan auch das Urteil der Ärzte C1IN (1004) Kon] ektur och allzuoft Gebrauch uch dann wenn

In der ntwort die die Rıtenkongregation 1877 auf 1nNe der überlieferte Text keine berechtigten Bedenken erregt der
Anirage bezüglıch der Eirscheinungen Von Lourdes erteilte, wWenNnn die übrigen Texteszeugen hne Konjekturen anderen

Weg wWwWeıisen Außerdem scheıint 160888 diese und JeNe Konjekturheißt unter anderem ‚„„‚E1iusmodi apparatıones SCUu revela- dem hebräischen Sprachgeiste und dem hebräischen Stil nıchtLLOoNes u approbatas reprobatas el damnatas ab
Apostolica Sede UlssSe, sed Lantum PCTMISSAS Lanquam PIC

entsprechen Es handelt sıch beı diesen V ermutungen vielfach
bloße g ] 1 und geıistreiche Eiunfälle Viele dercredendas fide solum humana (1005) In den VelI- beı diesem Konj)izieren aANSECNOMMENEC Textfehler sucht der erfurteilten Sätzen der spanıschen Alumbrados VOIN Jahre 1625 durch falsche Lesung VO:!  > links ach rechts von rechts ach

Ist die ede VoNn Person, die dıe Wundmale des Herrn lınks erklären, dıe gerade Buche Job oft vorkommen oll
rug, NUuTr vVvon der Kommunion lebte und gottliche An- Fkerner wiırd dıe Überlieferung hne Not mıiıt anderer
sprachen haben glaubte (418 68) Es handelt sıch W orttrennung operIler!| un! mıt anderer Vokalisation miıtL der
möglıcherweıse Magdalena VO Kreuz, bei deren hne andere W orttrennung Dieser Freiheit gegenüber dem ] exte
glücklichem Einde die I heresia erzıtterte, weıl Magdalena bleibe iıch ach WIC VOT mehr konservatıv Tst die T exteszeugen

mı1} ıhrer Überlieferung, dann die Konjektur! Bloße MöglichkeitenSanz allgemeın als Heılige hochangesehen, WIe ein Orakel
WICSECN gegenüber der Überlieferung des Textes NUur federleichtRat gefragt viele Jahre hindurch weıt über Spanien

hiınaus oroßes Aufsehen erregt hatte Aus neuester Zeit sind
Man Mag S1IC anmerkungsweise als Möglichkeiten Anmerkungen
regıstirıeren, den Text und Übersetzung gehören S1C

vier Eirklärungen des Officıum VOIN 1923 bıs 93] auf- nıcht hne Not Ob 1Ne solche möglıche Liesart für u C&  C
9 jeder schriftliche un! muüundlıche Verkehr halten als die der den alten Übersetzungen ber-
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lıeferte, darf keine Rolle spielen. Eiingehend habe ich m1ch ber Haggada dagegen bemuht sıch NUur, dıe ıhr sympathıschen
diese Dınge In | 4 meınes großen Jobkommentars (Zur ethode (iestalten verklären un! dıe gottlosen Personen möglıchst

der J extkritik) ausgesprochen. Der H Bonner Jobkommentar schwarz malen. Die Haggada ıst ıne Vorstufe der Alle-
hat meiıne kepsis gegenüber der In stärkerem aße konjrzıerenden goristik, welche zuletzt die Personen verflüchtet unArt nıcht erschuttert.

Die cue ıst leıder E{IW: schwerfällig A gelstige Iypen auflöst.
raten und zeıgt hıe und da eın Deutsch, das Bedenken uslöst Paul HeıinıschNymwegen (Holland)

D1e r k ist knapp‚ ber präzıs, Da INa  - in zahlreichen
Eiinzelheiten, uch WEnnn INall auf weıte Strecken denselben Weg

ist, anders urteılt, 1st selbstverständlıich. Ich brauche Rosen, Georg, en und Ph  ONIZI1er.  HA Das antlıke Judenium
indessen auf F.inzelheıiten nıcht einzugehen und ann auf meınen als in  Missionsrelig  10 und die Eintstehung der jüdischen

eigenen Kommentar verweısen. Dıaspora. Neu bearbeitet und erweıtert Von rıe  TIG
Nur och einNıgeES ZU!r CHhärakterısıerune des

Kommentars! An der Eunnheitlichkeit des Buches wırd energisch
und Georg Professor der Universıität

Gießen 1 übingen, Mohr, 9729 185 SE 8°)
testgehalten, uch für E E bzw. T3 für das
Kapıtel Von der Weısheit (c 28), für dıe (jiottesreden (38, SS ] Dieses Buch hat ine eigenartıge Eintstehungsgeschichte.
42, einschließlich der Absätze VOIn Strauß, VOIN Nilpferd und Als preußischer Konsul iın Jerusalem hat Georg Rosen selne

VO! Krokodiıl, VOT allem ber für d1e E.liureden (c Studıen über die jJüdısche D)ıaspora in den achtzıiger Jahren
Der Umstellungshypothesen sind NUrTr wenıge. Sogar die gemacht un! Papıer gebracht. Dann hat sein Sohn

Strophe Da 38— 40a bleibt ach 31, stehen. Dagegen ıst
erst ach den CGottesreden und Jobs Wiıderruf ach 42, 6 unter- Friedrich (der als spaterer (Giesandter In T ’anger un: 1m

Haag bekannt ist) diese Studien fortgeführt, un: schließlichgebracht. Fur die rhythmischen und strophischen Fragen ‚„ Wäar 1M
Bonner Bibelwerk eın Kaum Doch wurde versucht, heraus- hat Georz Bertram das (jianze gründlıch überarbeıtet. So

gearbeitete k.inzelstrophen in der Anzahl VOonNn S Verszeıilen In erklären sıch ohl dıe zahlreichen Anmerkungen, die fast
Strophengruppen VON eıner beweglichen / ahlensymmetrie THG. selbständıg neben dem Text einherlaufen und dıe Lektüre
zuschließen und diese Strophik auf dem Rande der Übersetzung erschweren, soOWwl1e manche Wiıederholungen. Dle CGirund-
anzudeuten. Über die Volksbuchhypothese spricht S7z. sıch nıcht thesen des ert lassen siıch mıt seınen eigenen W orten

klar ‚.Uus, scheınt ıhr ber nıcht unfreundlich gegenüberzustehen. tolgendermaßen zusammenfassen S 117) ‚Durch dıe
Die T atsache des Wechsels der rhythmischen Prosa und der Poesie Aufnahme der semitischen, esonders der phönizischen Fle-treilıch 1l G1 VOoOoN der Hılfshypothese der früheren F.xistenz VeCI-

schiedener Bearbeıtungen des Jobbuches ausgehend, durch die mente der Mittelmeerwelt hat d8.3 Judentum gleichzeitig seine
völkischen un!: seıne universalıstischen Neigungen befriedigenHypothese erklären, da ‚UNSCIIN kanonischen Buch Job eın Ul-

sprünglıch rhythmisch-prosaisches erk zugrunde lag, entweder können. D8.S Proselytentum ist Vo  — dauernder Bedeutung
bearbeıitet, der besser vertakßt VOIN kanonischen Hagıographen, das für die Geschichte des Judentums geworden. Das Judentum
diıeser dann spater ZU größeren Teıle In Verse setzte“ Die Eint- ist seıt der hellenistischen Periode nıcht sehr olk als viel-

stehung des Buches wiırd in dıe eıt des herannahenden Exxils mehr Religion. Wenn auch che Eintschränkung in Wıirklich-
verlegt. keit tast NUr rassenverwandtem Volkstum dauernde Auf-

Alles In allem ist der NEUE Kommentar, 1mM Rahmen des nahme Ins Judentum gesichert hat, den Charakter der Weilt-
Programms des Bonner Sammelwerkes betrachtet, ıne relıg10n2, den die jüdische Kelıgion der exilischen un nach-
tüchtige Leıstung der katholischen Wissenschaft VO Alten exiılıschen Zeit ausgepragt hat, hat aller Berufung

1 estament. auf das Blut bewahrt.“
Im wesentlichen sınd diese TI hesen rıchtig. NatürlichPaderborn. Norbert Peters.

lassen sich 1mM einzelnen manche Nuanzierungen anbringen
und sind nıcht alle Schlußfolgerungen gleichmäßıg zwingend.

eın, E:dmund, Dr phıl., 110 und der Midrasch. [ Beihefte Sehr dankenswert ist dıe Sammlung eınes ungeheuer reichen
ZUT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 57.] Materials für dle Verbreıitung der Juden un! Phönizıer
Gießen, 1 5öpelmann, 1931 (IV, 52 ST 8°) 3,20. SOWl1e für die grundsätzliche W ertung der Diaspora. Natür-

ich ist sehr vieles davon bereıts bekannt, wI1e anderseıts keineDie vorliegende Studcie zeıgt, wıe Philo dıe 1m Pentateuch Vollständigkeıit erstrebt ist, das Materıjal auch durch NEUECauftretenden Personen, soweıt s1ı1e ıhm großeres nteresse ein- Funde ständıg wächst gerade jetzt weıst Littmann auf ıneA5ßten oder iıhm für seıne Darstellung wichtis erschienen, ın punısche Inschrift Aaus Spanıen hın, 1n * Forschungen un!seiner allegorischen Bibelerklärung gezeichnet hat, un!: sucht
erforschen, In welchem Verhältnis seıne ausdeutende Fortschritte [1932] 79) Für den Neutestamentler ist

die starke Betonung des Missionsgedankens 1Im JudentumFLxegese der palästinensischen Schrifterklärung steht Der
Reihe nach werden uns dam un Eva, dıe rväter, che wichtig als Hıntergrund der altesten christlichen 1ss10nN,

namentlıch auch des unıversalen NVlissıonsgedankens Jesu.Patrıarchen, Moses, Aaron, Bezalel, Phineas un! Josue VOI

Augen geführt. Das Eirgebnis ıst folgendes: Philos Haggada üunster 1. eınertz.
und der palästinensische Mıdrasch stimmen In vielen Fällen
fast wörtlich überein (auf solche Stellen hat bereıts dıe ber-
setzung der Werke Philos Von Leopold Cohn dankenswerter- Sickenberger, Joseph, Leben Jesu ach den 1Jer Van-
weılse aufmerksam gemacht) ; die Frage nach der Priorität gelien Kurzgefaßte Eirklärung. Der Abschluß | Bıblische
äßt sıch selten beantworten. Die Haggada Phıilos Zeitfragen, 14 Folge, eft 1/4.] Münster 1. W; Aschendorff,

1931 (VI 202 89) 4,55systematıisıert un entwirft VO  ; den behandelten Personen eın
geschlossenes Bıld, auch sucht s1e die Züge, die s1E dle In seinem glänzenden Werk ’ Evangıle de Jesus-Christbiblische Eirzählung bereichert, vernunftgemäß begründen, (Parıs gıbt sıch Lagrange Rechenschaft über seın

daß unter Philos and der biblische Bericht eıner (36- Vorhaben, angesichts zahlreicher ausgezeichneter ‚‚Leben
schichte der geistigen Fintwicklung wird. D1e palästinensische Jesu  e6 eın Werk über denselben Gegenstand

e  e
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schreıiben. Er emerkt hübsch, IMNan könne nıemals zuvıel berg) und Klostermann seınen Dank ab aut orwort iIm
über unNnseren Herrn Jesus Christus schreiben. Gileichwohl eft (S 1V) wollte mıt seinem Werk seinen Hörern
verzichte darauf, ein ‚Leben Jesu  e6 1m klassıschen, tech- ine kurze Zusammenfassung seiner k.vangelienerklärungennıschen Innn verfassen. Die F, vangelien gestatten nıcht, bıeten, zugleich aber auch weıteren Kreisen die Wichtigsteneın Leben Jesu 1ImM modernen Innn schreıiben. Die Frgebnisse der exegetischen F orschung vorlegen. D1e
F, vangelien sind das einz1ıge Leben Jesu, das Man schreiben weıteren Folgerungen habe den Lesern überlassen mussen,kann. Und entfaltet In geistvoller Auffassung, namentlich jede Auswertung der F.vangelientexte, Eeiwawunderbarem Stil mıt dem Aufgebot der besten Karten, In Dogmatik, Moral, Seelsorge. Je NS! der AÄAnschlußBilder und Photographien der heilıgen Stätten, der and das grüundliche Verstehen der Schrift festgehalten werde,seiner F, vangelienharmonıe, dıe Quellenberichte der vier desto wırksamer rede das CGiotteswort uns
F.vangelien. Dem Prolog des Eiv (Lk 1, |—4) folgt Im einzelnen se]jen den Ausführungen des HeftesDas kiv VO gyöttlichem und menschlichem Ursprung Jesu, olgende Punkte hervorgehoben: entscheidet sıch bestimmt fl.ll'Johannes der 1 äufer und Jesus, Die galıläische Wıirk- eiNne bloß eıinmalıge Jlempelreinigung, tür diesamkeıt Jesu, DE Predigt Jesu außerhalb Galıläas und Johanneische, und glaubt die synoptische uch innere
dıe Jüngerschulung, Die ietzte Predigt Jesu In Jerusalem, Gründe anführen können 9) Das synoptische Problem
Die Passion und Die Auferstehung und Hımmelfahrt drängt sıch 1M eft anders In den Irüheren) wenıger auf
Jesu Koönnte ] agrange nıcht miıt Recht sein Die E.vangelienkritik trıtt In der AÄnnahme einer Z/.usammenarbeitungdes Gastmahls- und Minengleichnisses be] Mt hereın. An sichWerk eın ‚Leben Jesu  <6 Im technischen Sınn, soweıt eın könnte Ja der Systematiker Mt das Lukanische Gastmahls-solches Leben Jesu heute noch geschrieben werden kann,
nennen » Gewiß könnte der Pragmatismus des Lebens Jesu, gleichnis (Lk 14, mıt dem Rebellen- und Hochzeitskleid-

gleichnis einem Gesamtgleichnis zusammengestellt habendie ogroße Wende In der galiläischen Wirksamkeit Jesu, (Mt ZZ 1—14) ber ann könnten wohl die einzelnen Teile,schärfer herausgestellt werden, aber wesentliche omente nıcht ber das Gesamtgleichnis eEIN echtes Gleichnis Jesu seın (vglder historischen-kritischen Methode: Quellenberichte, psycho- Bonner 1L, 290) Die Parusieschwierigkeiten Mt 24, 29logische Durchdringung un künstlerische Darstellung des und sollten tiefer gefaßt werden. In der BestimmungStoffes sınd gegeben. In der glücklich In der Theol des Datums des AÄAbendmahls und des Todes Jesu vertrıtt die
Revue (1952) Sp 6 f VO. Schriftleiter eingeführten harmonistische T hese 65) Nach ıst Christus
Finzyklopädie 5E Chrıist““ (Teil 18) erscheint auch wirk- 15 Nıisan 57 gestorben 60) Gegen die neutestamentliche

Chronologie S.s hat nNeEUESTIENS Holzmeister Sa In Biblica 13ıch Lagrange’s I” Evangıle de Jesus-Christ unter den Quel- (1932) 03 begründete F.ınwendungen rhoben Holzmeister ent-qUCS vIES de /esus 146s.) Dagegen führt die FEinzyklopädiee Christ““ Je S nach den vier F.vangelien
scheıidet sıch für den Aprıil 30 als 1 odesdatum Jesu.

Eine Cue Variante bringt ZU[T Frage, ob Judas dıeVO  Z In der Geschichte der Fxegese der Eucharistie hat E f.) Nach Luk ZEAZ0 istF, vangelien auf (246, der Artikel stamm VvVon dem Mıt- die Darreichung des eucharıstischen W eines, Iso uch die Dar-arbeıiter Lagrange’s bei der k.vangeliensynopse [ Parıis
Lavergne, Pr.) selbst nennt ebenfalls 1M Unter- reichung des Abschiedsbissens „nach dem Mahle erfolgt. Deshalb

hat Judas ach Lk den eucharıstischen Weıiın nıcht mehr getrunken,titel sein Werk Kurzgefaßte Eirklärung. In der Tat gıbt Das eucharıistische rot wurde ber während des Paschamahles BC-der erf in den sechs Heften Leben Jesu eft 1915 reicht, deshalb wiırd ohl uch Judas den Leib Christi mıt deneft 1917, 111 eft 19271 eft 1926, eft übrigen Aposteln empfangen haben Die Schwertrede (Lk D1929 und VI eft o.) ausgezeichnete Scholien den 353—38 versteht VON physıischer Gegenwehr der Apostel, das
evangelienharmonistisch zusammengeordneten vier F.vangelien. TEAOG EYEL (TO NEOL EUOD  K  ) ekommt Ja uch die W eissagungıhre Eirfüllung. Die schwierigen W orte Jesu VOT der Gefangen-Der Stoff 1st In 278 Paragraphen und 20 Teile ZeI- nehmung: Schlafet weıter un! ruhet, moöchte VOoOonNn der nach selinerlegt. Eme Geschichte, eın Leben Jesu würde eıl Beginn der Verhaftung och bleibenden eıt der Nacht, in der S1IE ıhr Schlaf-galiläischen Wirksamkeit), eıl (Die Bergpredigt), Teil und Ruhebedürfnis befriedigen können, verstehen. ber WIe passch(Aus der galıläischen W underwirksamkeit), Teıl (Das Fort-
schreiten der galıläischen Mission), eıl (Konflikte mıt

azu die weiteren Worte Jesu: Steht auf, aßt UunNns gehen! Das
den Juden), Teil (Gleichnisreden Jesu) Teil (Weitere

umstrıttene ETLÖAAGY (Mk deutet schlecht und recht
1mM Sınne: Petrus sturzte hinaus. Für ist ausgemachteWounder Jesu) ann wıeder eıl b} (Wunder außerhalb Galıläas) Sache, daß dıe Unterscheidung eıner Nacht- und Morgensitzungeil 10 und etrifit Jo 7I V '| 5/; bei eıner Revision be] der Verurteilung Jesu durch den Hohen Rat fallen muß, sS1esollen eıl kZ. FS l 14, 1:5; l aufeinander folgen beruhe 1mM Grunde auf eıner zweıfelhaften Auflösung einer Sub-ferner Teıl 13 (Jüngerbelehrungen), Teil 14 Der IukanıischeReisebericht), Teil 15 (Der synoptische Reisebericht), Teil 16
ordination bei Ml In eıne Koordination durch Mt ZJI; 122)Wiederholt hebht die Größe des TEUZES hervor 143 derDie letzte Reise ach Jerusalem), Teil 17 Letzte Belehrungen Längebalken 2% blS Meter groß; L52 die Eintfernung VO:In Jerusalem), Teil (Das letzte Abendmahl), eıl 19 (Ver- Errdboden und dem Munde Jesu mındestens 2.% Meter). Eir-urteilung und od) einheitlicher, übersichtlicher, organıscher gE- freulicherweise versteht das Z eugnis Jo (Jener weıß,stalten. da die Wahrheit sagt) VO: Z/eugen selbst, Von JohannesDie Darstellung ist trocken, nüchtern, aber klar und 156), nıcht Von Christus. Scharfsinnig stellt Aaus den

strengz sachlich. Das stark philologische Material wird In / eugnissen ber die Frauen Grabe fest, daß Jesus Auf-
Parenthesen vorgeführt. Streng wissenschaftlich sichert erstehungstag NUur Maria agdalena, nıcht den anderen frommen
zuerst den richtigen Textbestand un:! sucht In den vielen Frauen erschienen 1st 170 f.) ber ann ann die Christus-

erscheinung VOorTrT den F, mmausjüngern erst die zweıte, nıcht dieKontroversfragen möglıchst ıne posıtıve Stellungnahme drıtte Errscheinung 172) sSeIN. schreıibt ]1er und oft 169herauszuarbeiten. Die reiche Literatur ist mıt beschränkender 171 usw.) Chrıstusvısıon, Was angesıichts der Visions-Auswahl vorgeführt, auf eingehendere Auseinandersetzung theorie Mißverständnis ErTESCN könnte.mıt abweichenden Meinungen wiırd ausdrücklich verzichtet. Dillingen/Donau. etr Dausch.Gelegentlich eft | Tattet erf für reiche Förde-
Iung den Synoptikererklärern Lagrange, ahn Wohlen-
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Fılson, Floyd NS St Paul’s Goncention o1 ecompense. geltungslehre nıcht isoliert für sıch astand. Neben ıhr standen der
| Untersuchungen ZU Neuen ] estament, hrsg. Von Wiındısch, Glaube dıe göttlıche Vorsehung, das Bewußtsein der / ugehörig-
eft M lLeipzıg, Hınriıchs’sche Buchhandlung, 1931 keit ZU. auserwählten Volke und anderseıts dıe Lehre VO bösen
(IV, 52 89) 9; geb. 1 1,50. Jrieb Dieses Kapıtel schließt mıt dem /iıtat Aaus Bousset:

‚„‚Das W eesen der F römmigkeit des Judentums ist tiefe Disharmonie.“
Die vorliegende Arbeıt, Ine Baseler theologıische i Iisser- Im aD., „Z'he EfFect of the Conversion FExperience Saul’s

tatıon, behandelt eın Problem, das in den etzten Jahren / hought of Kecompense , stellt test, daß das Vergeltungsprinzip
Gegenstand lebhafter Diskussion geworden ist, ohne daß auch ach der Bekehrung des Apostels, dıe doch der stärkste Be-

weIıls des Wirkens der freien Gnade Für ıhn Warl, och In GeltungVO:  a seiner wirklichen Irledigung gesprochen werden könnte:
Wle kann neben der paulinıschen Lehre VON Gottes freıer blieb Nur AUus seıner bisherigen zentralen Stellung wurde CS BC-
Ginade dıe VOoON der menschlichen V erantwortung bestehen? rückt. Kap. wendet sıch der Frage ZU 59  1 Paul theorize

about the Application of the Recompense Principle IO those whoNachdem eın Ausgleich VonNn vielen protestantischen F.xegeten Never heard Ehe Gospel?” Hier ist C: besonders schwer, greif-als unmöoglıch betrachtet wird, hat seiner Zeit Wetter baren Eirgebnissen gelangen. Denn Paulus Sagt In seınen(Der Vergeltungsgedanke be] Paulus, Leipzıgz 1912; vgl Briefen nıchts ber den Heilsweg der vorchristlichen und der VO.
1 heol Revue 1915, Sp Z02= 2053 den Nachweis VeIr- F, vangelium nıe erreichten Menschheit. Die Ausführungen ber das
sucht, dıe dıe Vergeltung betonenden Aussagen selen ohne CGiesetz wollen jedenfalls nıcht besagen, daß die vorchristliche
Bedeutung 1m paulinıschen Denken DCWESCH, Dieser Stand- Menschheıit keine Heılsmöglichkeit besaß ber in Rom A LA  aal
punkt ist in weıten Kreisen der protestantischen F.xegese auch wırd das Vergeltungsprinzip gelehrt. Es dürfte ıne Frage von

heute noch nıcht überwunden. grundsätzlicher Bedeutung sEIN, ob INan A UuS der Unergiebigkeıit derDer Vergeltungsgedanke Paulusbriefe ın diesem Punkte die Folgerung zıiehen darf .  hewird lediglich als rudimentäres Element AaUuSs der vorchrist-
lıchen Periode des Paulus betrachtet, als ‚,En gelegentlicher question hllS clear nlace In Paul’'s thinkıing. He gives

Mlıt diıesem
indication hat he definttely theorized about the malter. Hl$Kückfall In den Tenor jüdischer Paränese‘‘ interest I as In the present task. Der Charakter der Briefe alsErgebnis schließt die ISE VOI kurzem in der gleichen amm- Gelegenheitsschriften muß ZUr Vorsicht in dieser Hınsıcht mahnen.

jung wI1Ie Fıs Buch erschienene Arbeıt VO:  — Braun, (S@e: Im Kap weıst nach, daß ach Paulus in CGottes Verhalten
richtsgedanke un Kechtfertigungsliehre be] Paulus (vgl gegenüber den Ungläubigen das Veergeltungsprinzip wiırksam ıst.
Theol Revue 951, Sp 299) Demgegenüber formuhiert Vor allem In den Aussagen bel‘ den L/.orn Ciottes als der NOTL-

wendiıgen Reaktion der göttlichen Gerechtigkeit gegenüber dersein 1 hema treffend tolgendermaßen: ‚‚An investigation Sünde und In den Gerichtsaussagen wırd klar, daß der Ver-IS n nlace which wl nol forget for moment the $1EN1-
ficance of God’s for Paul, but which wl at the SaMc

geltungsgedanke keine bloß nebensächliche Rolle In der 1 heologie
des Apostels hatte In diesem Abschnitt stehen treffliche Aus-ıme deal faıthfully ıth all hal aul SaUVS about human führungen arüber, daß der Tod, den der Sünder als Strafeaccountability“ | Wenn WITFr ulls auch mıt der Lösung erwarten hat, nıcht die V-ernichtung bedeutet, sondern durch dender Frage, dıe der erf g1bt, nıcht einverstanden erklären Gegensatz ZU. Begriff des Lebens bestimmt werden muß 59 ff.)können, muß doch anerkannt werden, daß hıer eın wirk- In dem kurzen Kap bespricht einıge Stellen, die etwa als

licher Fortschritt erzielt ist, insofern In gründlıcher und Zeugnisse fur eınen das Vergeltungsprinzip aufhebenden unıversalen
gyöttlichen Heilswillen angeführt werden könnten Kor I5 22siıchtiger Untersuchung der Nachweis erbracht wiırd, daß der

Vergeltungsgedanke keine Nebensache und keıin bloß über- Kor 5! 14; Röm A 1 8; 14725 32 ann in den beiden
NOMMECNECT, aber bedeutungslos gewordener Überrest aus der folgenden Kapiteln die paulınıschen Ausagen ber Lohn un! Strafe

für die Gläubigen untersuchen. Die Behandlung des korinthischenpharısäischen Vergangenheit des Apostels ist Blutschänders KOI' 5‚ ] ff.) und dıe Lehre, daß das Gericht sıch
Nach der sehr kurzen E.inleitung, In der dıe Eichtheit aller C1I- uch auf die Christen erstrecken wird, überhaupt die zentrale

haltenen Paulusbriefe mıt Ausnahme der Pastoralbriefe anerkannt Stellung des Gerichtsgedankens 1mM Denken des Apostels, ferner die
wiırd, kommt Kap. ZU Vergeltungsgedanken eım Pharisäer vielen Imperative bılden einen nıcht erschütternden Beweıis
Saul „DUC background would enable USs LO recognize halt dafür, daß Paulus nıcht die Sündelosigkeit der Christen gelehrt
V as NC an hat IW as old In hıs Christian theology, an hatl hat, WI1ıe Wernle A, behauptet haben Wie In der Lehre Jesushifting of emphasis took place In his Ne  S correlation of the “ 1st uch bei Paulus der. Lohngedanke eın wichtiges ethısches
elements of hls thinking“ Z f:) Allerdings MU.| sofort dle Prinzip. H1erm lıegt schließlich uch die Lösung des T heodizee-
Aussichtslosigkeit eınes solchen Unternehmens festgestellt werden. problems. uch Von der Annahme absoluter Heilsgewißheit für
Es ist lediglich möglıch, den Standpunkt des pharısäischen Juden- die Christen ann keine Rede seIN. Eme restlose und überzeugende
LUMS 1m allzemeinen erfassen und auf Grund der Aussagen der Ablehnung erfährt dıe Ansıcht, bei Paulus lasse sıch eıne all-Paulusbriefe Rückschlüsse auf seıne früheren Anschauungen In mähliche Eintwicklung Vom jüdıschen Vergeltungsprinzip dessendieser Frage versuchen. Hier ist 198808  >} das Kap. des Röm VON schließlicher Preisgabe nachweisen. In diesem / usammenhang wirdgroßer Wiıchtigkeit. faßt sıch ber darüber überraschend Uurz:! der schwierige AÄAbschnitt KOI' 5, FF behandelt, als dessen„I’he USEe 0f ihe fırst erson In describing, even f from Christian HMauptgedanke gerade das Vergeltungsprinzip erklärt wiırd: „T’hestand point, pasi struggle, 15 evidence +hat Saul, ıth all hıs maın Ehing [S nol whether he lives untıl the reiurn of Christ AdsS
COTrTect legal conformity (Gal F /4; Phil 3‚ 6)! Was vel unable he desires S dies before that event hatl
07 ditain deep an salısf yıng religi0ous peace” 8) Mıt vielen reallıy Counts IS hat whether his reiurn finds him ıin hıis earthlyanderen Fixegeten ist uch der Ansıcht, d€l' einstmalıge body alread ı dead, Ti INMAY find hım ready IO face the cructalFanatismus des Christenverfolgers SC1 der Ausdruck ınneren est by hıs Lord 5,9) 22)Kampfes und des Unbefriedigtseins mıt siıch selbst geWEeSseEnN. Eis Welches ist denn NU)  } die Lösung des Problems, das In demscheıint mM1r ber doch recht fraglıch seIN, ob dıeser Satz, Verhälinis der Lehre Von der freien CGnade und der Prädestinationnamentlich als allzemeın gültiges Axıom gefaßt, altbar i1st und ZU. Vergeltungsgedanken beschlossen st> Nachdem beide (CZe.nıcht vielmehr hıl 3! als Zeugnis dafür werden muß, danken bei Paulus wesentliche Bedeutung haben, aßt SIC.daß der Pharisäer Saul 1n seliner Gesetzesfreudigkeit wirkliche FA keiner von iıhnen ausschalten der ur eıner Nebensache herab-riıedenheit gefunden hat. Eme Was eingehendere Auseinander- drücken. Sie lassen sıch ber uch nıcht zeıtlich voneinander74  N: mit der NUr In eıner Anmerkung zıtı1erten Arbeit Von trennen. Denn Paulus War nıcht anfangs eın Apostel der Ver-Kümmel VE  ware keine Platzverschwendung ZEWESEN., Höchst geltungslehre und YSt spater eın Apostel der freien Gnade Gottes.wichtig ist der Nachweis, daß uch 1m Pharisäismus die Ver- Vielmehr reicht das Nebeneinander  N der beıden Lehren In die
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vorchristliche eıt des Paulus zurück: I7 |Paul] asserits the regıster doch recht sehr. Daß dıe Vornamen der zıtıerten Autoren
16COMPECNS: princıple ıth vigor and earnesitness, hen 11 M as uch 1mM Literaturverzeichnis weggelassen SIN finde iıch nıcht nach-
IRneTE oulgrown Jewish fragment but vıtal part of his lıfe and ahmenswert. 131, Anm lıes antınomy.hought I’he 1eCOMPECNSE princıple I as not merely ...a prıncıple
championed by John the Baptist 0  and /esus, 17 V as nolt merely Dıllingen/Donau. Schmid.
ıdea held by the enthre Hrımıtıve church. IW as [Iso vıtal an
much emphasized convıckhon of Paul marintaiıned earnestly
!hroughout hıs Christian minıstry 128 f.) ber uch dıe

Von Wrede versuchte &. Eirklärung dieses e1gl, B, Hochschulprofessor In Freisıng, Antike Mysterien-
Nebeneinander religionen un Urchristentum. | Biblische Z eitfragen,der weıl anscheinend einander ausschließenden 13 Folge, eft \A üunster, Aschendorfische Verlags-Prinzipien ıst unmöglıch. Denn Paulus betont menschliche Verant-
wortung und göttliches Wiırken In Satz (Phil Z 12 f.) und buchhandlung, 19372 I2 ST ö°) 2,45
hat eın E, mpfinden für ıhre Unvereinbarkeit. Ciottes gnädiıges Der erf 111 dem wichtigen 1 hema, das be-
Wirken 1st für P aulus immer moralısch bedingt Und eben darum andelt, wenıger eıgene Forschung bıeten, als vielmehr
kann der Ciott der Gnade uch der Gott des CGierichts se1Nn. ‚T’here eıinen Überblick über che bısher CcWONNCHECN F orschungs-remaıns for 'g iension, urteilt 131 between the 1WO ergebnisse jefern, der auch einem Nıchtfachmann ınelines of hought I ' hat ension must remaın. . Daß Paulus selbst
diese Spannung nıcht empfand, werde verständlich AaUSs seiınem Orientierung in der Frage nach der Abhängigkeit des Ur-
eschatologischen Einthusiasmus. christentums VOon seiner rei1g10sen Umwelt ermöglıcht. Diese„Hie shut hıs CVDES IO the /ielsetzung ist doppelt berechtigt auf dem Gebiet der Re.fact of SIn and he surrendered the 1CeCOMPCNSE prinNcıNLE. But
he did expect greater Ehings of God anı of INeEnN han do“ iıg1onsgeschichte mıt ihrer immer gewaltiger anschwellenden

Fülle des Materıals, dıe den Blick fur dıe erzielten Resul-LS3Z) Dieses KErgebnis der sorgfältig angelegten und durch-
geführten Untersuchung muß In hohem Grade überraschen. Scheint tate stort Ess W al daher ein gJücklicher Gedanke 1Im Rahmen
da nıcht vollig unerwartet alles wıeder aufgehoben der beiseıte der ‚„‚Bıblischen /eitfragen“‘ das heute 1Im Brennpunkt der
geschoben se1N, Was namentlich 1n Kap CGiründen reliz1onsgeschichtlichen k.rörterungen stehende Problemdıe 1 hese beigebracht hat, Paulus se1 eın Vertreter des Perfektionis- ‚‚Antıke Mysterienreligionen un! Urchristentum““ be-
IN UusSs gewesen ? Hätte der erf die katholische L.ıteratur nıcht andeln.sehr ıgnorlert, als Aur der Kömer-  ommentar Von ach einer allgemeinen Darlegung über Begriıff, Inhalt)agrange und Tillmanns Buch ber die Wiederkunft Christi ach
den paul. Briefen werden zıtlert ann hätte der Frage und Wiırkungsweise der Mysterienkulte (Kapıtel folgt
geführt werden mussen, ob nıcht eıne andere Lösung dieser ine kurze Beschreibung der Hauptformen des antıken
Antinomie größere Wahrscheinlichkeit besitzt und Paulus Von Viysterienwesens (Kapıtel 11), dıe über die Weırhen, Pere-
eınem Wiıderspruch ıIn seıner Lehre efreıt, der ıhm doch nıcht monıen und Kultakte der NVlysterien Vo  e Fleusis, der Myste-verborgen geblieben seın ann. Denn die Berufung auf seınen rıen des Dionysos, des Kybele-Attiskultes SOWI1e der IVlyste-eschatologischen Einthusiasmus ist doch 1M Grunde NUr eıne Form rıen der Isıs und des Mıthras unterrichtet. Damiıt bahnt sıchJener psychologischen Lösung des Problems, die vorher bereıits
abgelehnt hatte

der erf methodıisch richtig den Weg Z.Ur Behandlung der
Frage: ‚„‚ Wie verhält sıch das alteste Christentum denIm ersten VON den wel kurzen Anhängen wird das Ver- antıken Mysterjien 2“ (Kapıtel ID ach einem Referatgeltungsprinzıp ıIn den Pastoralbriefen untersucht mıt dem Eirgebnis:

Wenn uch in Eıinzelheiten Difterenzen gegenüber den echten über dıe verschiedenen Beantwortungen, die dieser Frage
Paulusbriefen vorliegen, ist dıe zutel geworden sınd, prüft (Kapıtel IV) die angeblichenGesamtauffassung doch
paulınısch. Was INa  - darın VOT allem verm1sse, se1 der paulınısche / eugnisse für den Einfluß der Mysterien auf das Christen-
Einthusiasmus und Emst. Um Jler vollkommen gerecht urteilen Lum auf hre Stichhaltigkeit, sıch 1Im Schlußkapıtel über
können, MU. doch ohl die F.igenart dieser Briefe In Anlaß und die Frage der Bewertung del Mysterjenkulte SOWI1e über cie
Bestimmung mitberücksichtigt werden. Die einschlägige Arbeit der religz10nsgeschichtlichen Methode verbreiten.
VO  e} Michaelis scheıint nıcht mehr rechtzeitig ekannt B Auf der zuerst Von Lovatell; 1mM Bulletino della cCOomm1S-worden se1ın. EIII zweıter nhang, der Aur eıne dürftige Skızze sıone archeologica communale dı Koma (1879) veröffent-seıInN will, stellt Paulus neben Luther und hebt Unterschiede und
Übereinstimmungen hervor. iıchten Aschenurne VO. E’squilin, die sıch heute 1M 1 hermen-

IMNuUuseum In Rom befindet, der Myste In der drıtten SzeneDer Wert der methodisch sauber angelegten, das Problem seıne üße nıcht auf eın Löwen fell, WI1eEe 24 behauptetin selner Sanzen Tiefe erfassenden und die Forschung wirk- wırd, sondern auf eın Wiıdderfell, das Aıwo  [ XwWOLOV, das ach demiıch fördernden Arbeıt dürfte durch diesen Überblick über Bericht Polemons (Fragm. hıst. 111 143) 1n Elleusis nier
hre Beweisführung klar geworden se1n. Die ecuere [ .ıteratur die Füße der Eiinzuweihenden gebreitet wurde. Die Darstellungder Aschenurne zeıgt deutlich zwiıschen den F üßen 00 Wıdder-ist In ogroßem Umfang berücksichtigt worden. Unbekannt
geblieben ist anscheinend Kooy, De NATACNESEC van den Oorn. 53 Anm 109 steht als Wort Tertullians ‚Mithra
Apostel Paulus der sıgnat In frontibus milıtes, celebrat el Hnanıs oblationem el ımagınem(Zalt-Bommel dieselbe resurreclttonıs inducıt et sub gladio redimıit coronam. . In Wıirk-Frage unter einem eiwas anderen Gesichtspunkte angefaßt lıchkeit lautet der Text beı Tertullian, De praescriptione haereti-hat. hat Von vornherein seıne Untersuchung auf den 40, wWwıe zuerst Rauschen durch Kollation des AgobardinusVergeltungsgedanken eingestellt. Dadurch kommt dessen als rıchtige Lesart festgestellt hat und wI1ıe durch alle Codices VCI-Bedeutung iınnerhalb der I heologie und Eithik des Paulus bürgt st* 99: S{ adhuc memını Mithrae, sıgnat ıllıc ıIn frontibus
Sanz anders ZUr Geltung als {wa ın Arbeiten über dıe milites 5SUOS, celebrat Vgl azu Dölger, Antike undRechtfertigungslehre. 1 rotzdem darf nıcht behauptet WCCI- Christentum (1929) D1e Übersetzung, die der erfden, daß damıiıt ıne sachlich nıcht berechtigte Akzent- 53 und Von der Stelle bringt, ist Iso unzutreffend. Nach
verschiebung VOoTr:  me ware. dem Worte Tertullians bezeichnet nıcht Mıthras, sondern der

Teufel seıne Soldaten auf der Stirn, WI1Ie v f sıe ach dem vorher-Auf Eiinzelheiten Von Fıs Eixegese schwieriger tellen (z gehenden Satze (tingıt el INSC uosdam) uch tauft. Mıiıt derROI"I 5‚ 122 f.; Kor 5 IO einzugehen, ıst richtigen Lesart S{ huc memını M ithrae entfallen uch alleıer nıcht möglıch. Obgleıich die Arbeıit eın Nachschlagewerk ıst, Beweisgründe tür d1e vielfach vertreiene Ansıcht, Tertullian se1csondern als (janzes studiert se1n will, vermıßkßt Man eın Stellen- selhbst NMlıthrasmyste ZEWESECN. Denn ist jetzt nıcht mehr
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übersetzen: ‚„„WenNnn ich mich och recht erınnere, bezeichnet Seıite abgewonnen, daß schließlich be] Augustin alles auf dıeMithras sondern „Und wWeNnNn iıch och des ıthras
der Mithrasmysterien) gedenke, bezeichnet dort der 1 eufel

ıne Frage hıinausläuft: Steht 1ImM Mıttelpunkt der Welt der
Mensch oder (jiott? Sıe hat sıch ıhre Arbeit auch keineswegs55 steht der Satz: „D8.S Z/eichen der Siegel, das INa  —_ ihm leicht gemacht. Zunächst behandelt s1e Religion un Philo-(dem Mithrasmysten) gab, scheint EIN mit eınem glühenden E.isen

aufgebranntes Mal BEWESCH se1n, ahnlich demjJenigen, das INa  — sophıe der Römer S BFAn Bekanntlıch ist noch
immer nıcht 9anz geklärt, die Kirchenväter starkIn der AÄrmee den Rekruten VOT dCI' Zulassung ZU Fuıde aufzu-

drücken pflegte” Bisher haben WITr keine Texte, AUS denen hervor- den absterbenden Polytheismus bekämpfen Uun: dıe Phıiılo-
geht, daß die Soldatensignierung mıt eınem glühenden Fisen voll- sophenrelıg10n, dıe eın viel ernsterer Gegner Wal, verhältnıs-

wurde. Fıs ann sıch Iso ganz ZzuLt eıne Sıgnierung miıt
Farbe und kalter Nadel andeln. uch brauchen die XOUOELG

mäßız schonen. Die erf unserer Stuche macht dazu dle
gute Bemerkung, INan gewınne AauUus der (Civıtas den Eun-UVOTLXAG be] Gregor VOoN Nazıanz, Oratıo adversus Julianum S druck, daß Augustın tatsächlich mancher Kapıtel, ohe7/0, auf die sıch der erf 55 Anm 116 beruft, nıcht VonNn

der Sıgnierung verstanden werden, sondern s1e können sıch auf die 1ImM herkömmlichen Schema der Apologeten bleiben, den
Kampf dıe heidnische Phiılosophie für das WiıchtigsteQuälereien und MVMutproben, die 1mM Mithraskult häufig s be-

ziehen. Vegl Dölger, 90 59 wırd behauptet: halte ‚‚Das Auffallendste ist, scheint mır, die Verschieden-
„Mysterien agyptischer Gottheiten begegnen uns ANUur In Kenchrea;l heıt 1mM Ton, wWwenn die Volksreligion und Wn dıe
und Rom Philosophie bekämpftt. Es ist, als ob fühlte, daß dıeDabe: lıest INanl auf 19 VON eınem Isıstempel In
Pompe]1. Zu der mıt Recht abgelehnten SOS. CGiotteskommunion letztere Ideen besıitze, die noch ebensfählg und nıcht
und T’heophagie 1Im Dionysoskult %6) vgl och Wiılamo- leicht auszurotten selen. Seine Ausführungen sind hıer viel
wıtz-Moellendorf, Der Gilaube der Hellenen Berlin ernster, wWwenNnn auch meıst der Oberfläche bleibt,287 der diese „„‚modernen Deutungen “ auf Unkenntnis griechischer cdem ogroßen Publikum verständlich sein  e6 S /8) DleReligiösiät zurückführt. 08 wiırd die Ansıcht vertireiten,
die altesten eucharıistischen Katakombenbilder gıngen bıs 1ns erste

erf macht 08 den Versuch, Augustins Stellungnahme
In dıesen Fragen mıt derjJenigen der früheren ApologetenJahrhundert zurück. E wırd dem erf schwer werden, cdafür vergleichen. Das konnte natürlich 98588 In beschränktem Um-eweise erbringen. 106 und 107 geht der erf doch

ohl weıt, wenn CcI leugnen will, daß dıe Mysterijenkulte eıne fange geschehen. Denn, sovıel 1Ch weıß, mangelt hıer
höchst bedeutsame Eirscheinung der Religionsgeschichte sınd. Vorarbeıten, obschon das IThema reizvoll ist
E.benso 5ßt sıch aum abstreıten, daß s1e ZUrT Eirkenntnis christ- Die Schilderung der romıschen Sıttlichkeit CS BFZZ 18)liıcher Bräuche ‚„„ELWAaS beitragen können. Ich verweıse Jer ANUT be] Augustın führt die erf dem Urteıl, daß ımauf das weıte Gebiet der Volksgebräuche, die doch uch In den
Mysterjenkulten iıhren Niıederschlag gefunden haben Der Hinweıis Gegensatz den früheren lat.-christl. Schriftstellern doch

eın Auge hat für das (3ute un! (Große 1ImM Römerstaat unauf die Unsıittlichkeit und dıe Barbarei der Mysterjenkulte trıfft
1er nıcht das W esen der Sache, wIıe Ja uch beispielsweise das den Römern selbst. Er übertrifft alle Früheren durch die
grauenvollste Menschenopfer ımmer och eın Opfer bleibt. Die umfassende Schau So klem der Mensch ohne Gott, bleibt
Anerkennung dieser Tatsache ındert nıcht daran, VOTLT eıner Über- doch menschlıch (iutes. Kern seiner anzch Anschauung ist
schätzung der Mysterijenkulte warnen und die Frage einer geCN- aus der f alschen Orıjentierung des sich selbst überlassenen
seıtıgen Beeinflussung zwischen Urchristentum und Mysterjenkulten Menschen kommt aller sıttlıche Verderb. Nur das { heater
mıt außerster Vorsicht behandeln. (S 19—147) findet iıne unbedingte Verurteilung be]

üunster l. Quasten. Augustıin. Die udı scaen1cı sınd die dunkelste Seite der
römischen Welt In der Politik S 46—195) wıeder
kann Augustin nıcht der Größe Roms vorbeıisehen, auch

Dicker, Lr Agnes, Gez Van Karakter GCultuur hıer den Früheren überlegen In der Frreiheit des Blickes, Die
der Romeinen in S{. Augustinus’ De C1Iv]ıtate Dei 1— ogroßen Fragen, die sıch auftun, sınd gul dargestellt.UDiss. Nıjmegen 1931 (AIL, 219 8°9) Ob ın dem Satz „ Verum est quod (di) aer11 sunt NonDie vorliegende Dissertation hat iıne kleine Geschichte. habent sanguınem (Civ. BEP 18) das Wort aerıus Von ader derIm Februar 1929 stellte die philosophische Fakultät der von aes abzuleıten ist, wird die erf 66 f.) sıch och einmal

.„Freien “ kalvınıstischen Universıität, dıe In Amestercdam überlegen mussen. An sıch ist aeneus das altere und Aaer1us
neben der städtischen Universıität besteht, folgende Preis- (aereus) das Jungere Adjektiv dCS; und das etztere Wort ist
aufgabe: Die Auffassung un! Beurteilung des Volks- zugleich Ad) ack ber Augustin sagt_ SCTPECNS aeTicuUusS,

gerade wıe schon Tertullian (Adv. Iud 10) dıe eherne Schlangecharakters un! der Kultur der Römer durch Augustinus In
den fünf ersten Büchern der (ivıtas De] ıst darzustellen un! und ebenso dıe Vulgata (Num 21,9) Dagegen heißen

erklären. Dle Verf., kath Ordensschwester, erhielt für dıe heidnischen Götterbilder 1mM Buche Daniel der Vulgata
(Dan 5’ 23) dü aerei (eherne), und ebenso heißt CS schon belhre Bearbeitung ıne ehrenvolle Erwähnung un einen eıgens

für sı1e nachträglich bereıitgestellten Preis. Sle hatte mıt Rat Minucius Fel 24 deus aeTeuUSs vel argenteus. Demnach ist
recht wahrscheinlich, daß WITr uch bel Augustin übersetzenund Wiıssen VOo  en Prof Slijpen In Nymwegen hre Arbeit eIN- mussen: ‚,„dUus Eirz“ Außerdem scheıint MIr der Zusammenhanggesandt, die anschließend ohne jede Änderung VO  a der ath diese Deutung ordern: ‚„ Wenn das (nämlich die Leiden desUniversität Nymwegen als phılosophische Dissertatipn — edlen Regulus) che (Götter nıcht ZU Erröten brachte, ist

24 wurde. wahr, daß sı1e AaUs Erz sınd und €ın Blut haben.“ Das wiıder-
Man kann vielleicht über den Wert der gestellten Auf- spricht manchen anderen AÄußerungen Augustins, ber die erf

gabe insofern verschiedener Meıinung seln, als In der Be- sagt Ja selbst, daß die Vorstellung, Bild und Gottheit selen EINs,
schränkung auf die fünf ersten Bücher der (Civitas NUur ıne bel Augustin uch SoONs! begegnet, un! deshalb hat keinen Wert,
unvollkommene Übersicht über dieser Stelle du aerıl sunt übersetzen „daß s1ı1e Geist sınd",Augustins Stellung ZUr zumal aer1! als Ad); aer zunächst doch NUur heißt ‚„„AQUus quromischen Kulturwelt W: werden konnte un! ander-
seıts beı der oroßen ahl der Gegenstände, Ch€ Z.Ur Sprache E.benso muß Man uch beı den Stellen, denen Augustin

sıch ber Cicero außert, ohl och eiwas SCNAaAUET zusehen. Diekommen mußten, ine gründlıche Untersuchung kaum mO2- erf 199 f.) meınt, wenn Augustin zweımal das VLr STAaVIS ZUIıch Wal. ber die erf hat dem I hema dıe bedeutende Charakterisierung anwende, musse das ; ohl SIn ernster Mann
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gedeutet werden und das dabe1 stehende WEr philosophaster” musse Beachtung. s sollte eben and Ccıeses Führers dem
sonstigem Sprachgebrauch zuwider ler „und azu ein Besucher che Möglichkeit geboten werden, en lebendiges,Philosoph heißen. Scholz Glaube und Unglaube In der Welt-

geschichte, 67) hatte gedeutet: „philosophischer Dilettant und voliständıges Bild VO  — Rom erhalten. Deshalb auch
schildert Fra arlano nıcht 11UX das; Was sehen ist, SO1-Wichtigtuer” I Jas i1st vermutlich richtig. IJenn fällt wirklich

schwer glauben, en Augustin habe die Schwäche des philo- dern bringt, soweıt kann, auch dessen Geschichte. Was
sophıschen Denkens bei Cicero nıcht emerkt. Außerdem steht etztere angeht, steht arıano natürlich noch DAl auf
ber och eINIgES In dem gleichen Kapıitel, Was ach Kritik dem Boden der damalıgen Anschauung un: kann daher der
Cicero schmeckt. Nır SraVIs philosophaster Tullius edıilıs heutigen Wissenschaft nıcht 1U nıchts Neues bıeten, sondern
uturus clamat In aurıbus cCıvıtatıs S1595 Floram mairem udorum bedarf In vielen Punkten der Korrektur. uch SONST ist d1e
celebritate placandam. “ Iso da (Cicero Aediıl werden wollte. Firforschung zumal Cl€3 klassıschen Kom miıt den reichen
wußte aut der Stadt in die Ohren schreıen, musse Hılsmitteln der Gegenwart weıt über arlıano hinaus-die (gottlosen) Floralien veranstalten. Dem steht (am Schluß des- gekommen. Dagegen für che Kenntnis des mittelalterlichenselben Kapıiıtels) als Gegensatz gegenüber: Die Gottlosigkeıit der Rom ist das Itinerarıum in mancher Hınsıcht wertvoll. kısSpiele glaubte die Stadt ohl nachahmen mussen, nıcht ber das
sogenannte CGiute und Sıttliche, Was Ma  e} 1Ur wenıgen In aller zeichnet uns eın Bild der Stadt, WIEe arlano s1E AaUus eigener

Anschauung kennenlernte. Wır erhalten Auifschluß überHeimlichkeit ‚„„,NoN iıllud nescC10 quıid velut bonum
honestum, quod am pauCcıs et am occulte dicebatur ‘) Das VOI- W egemöglichkeiten, über dıe Lage spater verschwundener
steht Nan erst, wWenn MNan edenkt, da das Sıttlichgute (honestum) Kırchen, über bauliche Veränderungen Von Palästen und
Hauptthema In 1ceros Schrift De offıcırs 1st. s wiırd In cdiesem Kırchen (wichtig VOIT allem dıe Notiz über St Peter), über
Kapıtel der (Cıviıtas eın Gegensatz zwischen dem Volksredner dıe Aufstellung antıker Denkmäler In Museen und über den
Cicero, der für die Floralienfeier siıch ereifert, und dem Philo- /ustand einzelner Katakomben.
sophaster Cicero aufgezeıgt, der ber das honestum redet. Ich

Dazu kommt, daß Fra
arıano, abgesehen VOIN dem Interesse, das die TAnzıs-glaube also, daß Ma  — die Worte VıIr STaVIS el philosophaster wıe kanısche Ordensgeschichte ıhm abgewinnt, ZU ersten MaleScholz deuten hat der eiwa ‚„„der salbungsvolle Philosophaster”

übersetzen ann. über die alten Stadtbeschreibungen und Pılgerbücher hınaus-
geht und einen wirklichen bletet.Man mochte der Neißızen Arbeit wünschen, daß S1E

Fra Marıano chickt dem Itinerarıum eıinen Prolog VOTAaUS.methodisch etwas strenger aufgebaut ware. Nıcht bloß für
den Lieser, sondern auch für die Klärung der Eirgebnisse In demselben gibt er außer einem geschichtlichen Überblick ber

den Ursprungs Roms, seıne ersten Bewohner und die JT aten deszare VON großem Vorteil SCWESCH, Wn die erf ıIn Romulus ıne Eirklärung VonNn Namen und Bezeichnungen, dlejedem Abschnitt zunächst die Anschauungen der Civ ohne häufiger 1M Itinerarıum erwähnt werden. Das Itinerarıum selbst istjedes Beiwerk hätte vorüberzıiehen lassen un! dann 1831 ZUT In 19 Kapıtel gegliedert. Die ersten TE Kapıtel andeln über dasBeurteilung sıch gewandt hätte Gelegentliches Vorgreıifen Forum Romanum, das Kapıtol und den Palatıiın. Die weıteren
auf che Eirgebnisse und das Einflechten VO  —j /iıtaten Aaus Kapıtel bringen In sechs Rundgängen eıne Beschreibung der Stadt.modernen utoren stort oft dıe Übersicht. Sämtliche Rundgänge beginnen auf dem Forum omanum und

Im anzen aber darf 1Nan dle erf cCheser mıt kehren uch wıeder demselben zurück. Die Ordnung i1st ol-
Warhkmem Herzen un überall miıt dem Blick auftf d1e leıten- gende: VO: Forum Romanum ZUr Basılika St Peter Uun: zurückden (Gedanken Augustins geschriebenen Studie aufrichtie durch I rastevere (cap. 4—06):; VO Forum Romanum ber den
beglückwünschen. Aventin ach St aul und zurück ber Sebastiano und. dıe Vıa

Gaesdonck. Rütten. Appia (cap. T-—9): VOIN Forum Romanum ZUr Lateranbasılika.
ach Croce in Gerusalemme und zurück ber die heutige Vıa
Labicana ZU. Kolosseum (cap. | S 3) VO. Forum OMAanum
ach Lorenzo fuorı le INUTa und zurück ber Marıa Maggiore

ullett1, Einrico, M., Iinerarium Urbis Rofiae dı (cap. 15) VO Forum: omanum ach AÄgnese fuor1
le INUTa und zurück ber den collis Vıiminalıis (cap. 16 17)Fra Mar  12an9 da Firenze, NL:, COI introduzione otfe

ıllustrative. [Studi dı antıchıtä cristlana, pubblicatı pCI ura del VOIN Forum Romanum ber die Via F lamınıa ZUTr Kirche
Pontificio Istituto dı Archeologia Cristjana. I1.] Roma, 1931 Marıa del popolo und ZUrüc| ber den Campus artıus

(cap. 18 19)(250 ST. 80 bb.) 60
Bel diesen sechs Rundgängen wırd Iso das damaligeIm Jahre 1518 schrieb der Franzıskaner Fra arlıano Rom erfaßt. Zu beachten Ist, daß das /iel der Kundgängeseın Itinerarıum Urbis Romae 1mM Kloster des Hieronymus eine der sieben Hauptkirchen ist, wWI1e überhaupt das religiöse

Volterra. 1517 (und vielleicht auch hatte In Interesse be] aller Berücksichtigung des antıken und profanen Rom
Rom geweıilt und dort eingehende Studien gemacht. Dle 1M Vordergrunde steht Daher auch immer wiıeder dle Aufzählung

der Stationstage, del' Reliquien und Ablässe bei den einzelnenFrucht dieses Aufenthaltes ist das Itinerarıum. Dasselbe Wafl Kırchen.als eın Führer für fromme Rompilger gedacht, ıst aber leider
nıe gedruckt worden. ber 400 Jahre hat das VWerk des Der Herausgeber g1bt In eıner Finführung (pp IV
Neißiıgen Uun! gelehrten Franziskaners unbenutzt und unbe- VT) einen kurzen Überblick über Leben un!: Schriften deskannt In den Archiven geruht, bıs Jetzt endlich durch 1in Fra arıano und einıge knappe Darlegungen über Eint-Nlıtglied selnes Ordens der ÖOÖffentlichkeit zugänglich gE- stehung, Quellen, Aufbau, Inhalt un:! Bewertung d€5macht wurde. Das Itinerarıum War für damalıge Zeit ine Itinerarıums. Seine Arbeıt WarTr insofern einfach, als HUrbeachtenswerte Leistung. ber ımmerhın bedarf die Jetzıge ine Handschrift berücksichtigen brauchte. BesondereHerausgabe einer KRechtfertigung. Fra arlano zeıgt sıch Schwierigkeiten machten ıhm das korrupte Latein und dieIn seinem Werk allseıtig interessiert. Er wendet seıne Auf- vielen Sprach- und Schreibfehler d€3 Fra arlano. DESmerksamkeıt ebenso dem antiıken Rom WIe dem Rom der weıteren hat Bulletti sıch aber bemüht, dıe vielen /itate desdamaligen Zeit Dabe] finden neben den christlichen kra arlano veriıfizıeren un: das Itinerarıum dem Standeauch dıe heidnischen, neben den relig16sen auch Cll€ der heutigen Romforschung aNZUPassen, wI1e das reicheprofanen Monumente (Gebäude, Kunstwerke usW. ) Literaturverzeichnis un! Clie ausführlichen AÄnmerkungen
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bezeugen. Die deutsche ] ıteratur scheint dem Herausgeber Der einleitende eıl der Arbeit 1:238) behandelt die
freilich wenıger bekannt se1In. Der Apparat zu Prolog Auffassung der !nt};ition wIıe sS1e Von eıner Anzahl Vomn Denkern
ıst allerdings mehr als kläglich. Hie und ca hat Bulletti vertreien wird. Dabe: unterscheidet 1ne intellektualistische

Giruppe, deren Vertreter In Arıistoteles, Descartes, Schellingauch der notigen Vorsicht fehlen lassen. Geyser, Honecker und Husser] auf natürlichem Gebiete sıeht,
So hätte sıch be] einıgen Abweıichungen des Fra während Plotin, Nicolaus VOIl Cues, Pascal, Laros, Przywara,

Marıano V.OIN seinen Vorlagen, dıe nıcht offenkundige Schreib- Platon und Bergson teilweise das religz1öse Moment stark berück-
fehler sind, doch fragen mussen, ob diese Anderungen VOIN Autor sichtigten, eiıne emotionale Gruppe, der Müller-Freienfels,
nıcht beabsıichtigt ist dıe 3 erwähnte (iattın Bergson und Keyserling gerechnet werden, neben Jacobi, Ötto,
des Italus uch unier dem Namen Leucarıa bezeugt (vgl Pauly- Schleiermacher, Natorp, Wındelband und Scheler, eine VCI-

W iıssowa, X11 Z DL f.) das Augustinuszıtat steht miıttelnde Gruppe, clie AUSs Spengler, Switalsk:, Guardıni, ‚ArSSON,
Hatsächlich De CLIV. Dei 18, 27 und nıcht, wWwI1Ie korrigliert, AÄugustın und dam gebildet wird. Als Resultat der Vergleichung
De CLIV Dei 16, 17: letzteres ist NUur ıne Parallelstelle. /u cdem bezeichnet ann bezüglich der Intuıition dre]ı Punkte DE
auf wiıedergegebenen Llext Aaus der Hıst Aug ıst be- Intuıtion esteht neben der discursıven Eirkenntnis, Sıe ist eine
merken, daß neben der Lesart ‚„„Statuas colossas‘‘ uch dıe Lesart unmıiıttelbare Eirkenntnis, Sie füllt die Lücken ‚US, die die
‚„„statuas lacosas””, dıe Marıano bringt, vorkommt. Zu der DE diskursıve aufweist.

vorkommenden Bezeichnung ‚„„‚Germalia “ hätte angemerkt Der Hauptteıl umtaßt wel Abschnitte: Begriff der Firkenntniıs
werden können, daß Germalus dıe alte Schreibweise ist, die beı 1 homas und Begriff der Intuıtion beı Ihomas
Plutarch und Varro eıner törıchten Eitymologıe zuliebe festhalten, Im ersien Abschnitt behandelt der ert. Gegenstand der
während dıe riıchtige Schreibweise für diesen eıl des Palatın ach Eirkenntnis, Subjekt der Eirkenntnis, Akt der Eirkenntnis
der nNneUeTeEN Forschung Cermalus ıst. 10, Z lıes (Proportion zwischen Errkentnissubjekt und Erkenntnisgegenstand,
anımalıa anımala: 24, lies Aug Ang (ähnlich Lumen und Speziestheorıie, Akt der Eirkenntnis und Verbum),

196, D 4) 25 lıes V al. Max. IL, IL, Wahrheit der Eirkenntnis abgeleitet Aaus!: Sentenzenkommentar,
V al Max 26; 6/, lies 62 61 ; lıes In e verıtate, Contra Gentiles, Metaphysikkommentar, der Summa

der Inhaltsangabe beı Nr 732 Salvatore Savatore; 99, E: theol:, Perihermeneılnas und den Kommentaren ZUr Schrift.
lies Ehrle satt Erhle:;: 1 00, 1! lies ehr Im zweıten Abschnitte des Hauptteiles behandelt den

Keher: 105 lies und LV X, Z muß Begriff der Intuition ach 1 homas. Die Tatsachenfrage, termıno-
heißen Liv., X: 23:;: 139 dıe beiden /itate AUS der Hist. Aug. logıische Ausführungen, der Gegenstand der Intuition, der Akt der
sind nıcht verifizıiert. Das erste, das Marıano fälschlich dem Iulius Intuition, insbesondere die affektive Gottschau, das donum intellec-
Capıtolinus zuschreıbt, steht be] Ael Spartianus, Anit eta TUus et scıentlae, dıe Eikstase und prophetische Vision werden
(Script. Hıiıst. Aug 5 199 Z TE Hohl); das 7zwelıte /itat erortert. Außerdem kommt das ubjekt der Intuntion ZUr Sprache,
steht bei Ael Spart., Severus 24, (Script. Hıst Aug 1, 156, insoweıt CcsS sowohl die natürliche a.ls übernatürliche Intuition

IO T. Hohl); 190 lies 1mM Jlext sıch handelt. Sodann untersucht dle Arbeit den Erkenntniswert der
und 3! 204 bei Poll T rebell., Intuıtion ach den Gesichtspunkten der verschiedenen Formen und
/ yvrannı [ riginta 31 ist VOIl der Bibliotheca Ulpia nıcht Arten der Intuition. E1n ück- und Ausblick beschließt d1e Arbeıt.
dıe Rede der lext A Uus Vopiscus, T acitus B, ist SINN-

[)ie Untersuchung stutzt sıch auf die einschlägigengemäß wiedergegeben, nıcht wörtlich, wıe ach scheint.
AÄAußerdem Sll'!d bei Verweisungen In den Anmerkungen und 1m Quellenwerke und auf ıne umfangreiche Literatur, die auch
Kegister die Seitenzahlen vielfach falsch angegeben. ıne ogroße Anzahl französıscher Werke aufwelıst. Eın Per-

NCI- und Sachregister fehlen indessen.Durch das topographıische Verzeıichnis und das Namen-
und Sachregister ist die Benutzung des Werkes sehr C1-

Inhaltlich ıst die Arbeıit eın schätzenswerter Beıitrag ZU

leichtert. Verständnıis un! Z.UT rechten Würdigung des Systems des
Aquinaten, da die Ausführungen auf bemerkenswerte oöhe

üunster K Friedrich Sühlıng. sich halten und Umsıicht und Besonnenheıit in der abwägen-
den Beurteilung den Tag legen Be] der Bestimmung
des intuıtıven Errkennens un des discursıven moöchte Nan

freilich wünschen, daß etwas näher eingegangen wareHufnagel, Alphons, Dr. theol,, Intuition un! rkenntnis
ach Lhomas DL quin, | Veröffentlichungen der Albertus- auf die Frage, ob twa beım Syllogismus sıch nıcht ıne

Wiıederholung bzw Verknüpfung intultıven Erkennens findeMagnus-Akademie, Band I1 eft 5/6.] Münster, Aschendorff,
1932 301 gr 8°) 14,35 wert

Im übriıgen ist die wissenschaftliche abe recht empfehlens-
Die zahlreichen und weıtreichenden Beziehungslinien, St Augustin. Hubert Kiecsstes

dıe die Frage VOINl der Intuition un! Erkenntnis mıt Er-
kenntnistheorıie, MVletaphysık, Religionsphilosophıie, -geschichte
verbinden, erklären die zahlreiche Literatur, die sıch In den Mohler, Ludwig‚ Die innahmen der Apostolischen
etzten Jahrzehnten In eingehender Weise mıt iıhr beschäftigt ammer untiter Klemens | Vatikanische Quellen ZUrFr

Geschichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung, 131hat Es sel1 beispielsweise Ur al dıe Inturtionıismusliteratur
Bergsonscher Prägung in Frankreich un! das Schrifttum der 1378, In Verbindung mıt ıhrem historischen Institut Rom
phänomenologischen Kichtung in Deutschland erinnert. Dazu hrsg. VOonNn der Görres-Gesellschaft, Band. ] Paderborn,
kommt die ausgedehnte Literatur über che Mystik in allen Schöningh, 1931 740 T, 8°)
Ländern. Nichtsdestoweniger fehlt bıs Jjetzt in der deut- Die Geschichte des päpstlichen Finanzwesens des spateren
schen philosophischen Literatur noch einem Werke, das Mittelalters hat durch den Band der VOI der (jörres-
die Intuition nach der systematischen und der hıstorischen gesellschaft herausgegebenen Vatikanischen Quellen Z.UX Ge-
Seıite Von der Denkarbeit des alten Hellas bıs auf die schichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung ıne
Intuitionstheorie der Gegenwart nach ersten Quellen und wichtige Bereicherung erfahren. Z um Stande dieser ogroßen
lückenlos behandelt. Inzwischen hat Hufnagel einen eıl Publikation nach dem Concıliıum T'ridentinum das.
der großen Aufgabe In Angrniff c IUCN., größte Eclitionsur_ztemehmen der Görres-Gesellschaft se1i
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zunächst mitgeteıilt, daß dıe durch Krıeg und Nachkriegszeıt Dunin orkowskı, Stan. o4 Spinoza ach drei-
verursachte Stockung überwunden ıst, daß mıt einem hundert Jahren, Berlin, LDümmler, 19372 (204 6°)
baldızen Abschluß gerechnet werden kann. Der noch aUuUuS- 3,50, geb. 4,80.
stehende Band der Ausgaben VO.  — Schäfer wiırd Vor ZWanzıg Jahren hat Dunin Borkowsk; auf Grunddemnächst In Druck gehen. Was dıe E.iınnahmen angeht, umfassender Forschungen se1ın aufschlußreiches Werk .„Derhat Stein das Materijal für Urban vorbereıtet, dıe Junge de Spinoza verofftentlicht. Aus Anlaß des drel-Arbeıten VO  — Seiıdlmayer den Einnahmen
Giregors stehen unmıiıttelbar VOL dem Abschluß, und der hundertsten Geburtstages Spinozas erscheint un AUS der

Feder des gelehrten Jesuiten In Gedenkbüchlein, dasnoch übrıg bleibende Pontifikat Innozenz VI Ist eben In
Angnff e  IN worden. gleich dle Vollendung eınes uen großen Werkes über

Spinoza In Aussıicht stellt. Das Büchlein bringt einerseıtsDer vorliegende stattlıche Band, dessen Materıial Mohler ıne Fülle, ZU ell wenı2 bekannter oder NCUu entdeckterals Mıtglied des Römischen hıstorischen Instituts der (iSörres-
Gesellschaft schon VOTr dem Kriege gesammelt hat, schließt sıch

Eunzelheiten AuUus dem Leben Spinozas un der Geschichte
des Spinozismus. Gileichzeitig aber geht das Bestreben da-Sanz dem Vorbild der VoNn Göller hrsg. Bände für Johann 5 S8|

Uun: Benedikt 2<8| d dıe gerade hıinsıchtlich der Methode der hın, dıie E.igenart des Philosophen und selnes Systems In iıhrem
Bearbeitung die allgemeine Anerkennung der Kritik gefunden haben Hefsten SCH erfassen.
Die E.dition der F.innahmen 1st gegliedert ach Census und Viısı- Der Hauptbestandteil des Buches bietet eıne kritische Dar-
tatıonen, Bullentaxen (in (Gesamtsummen), Servıtijen, dıe eınen sehr stellung der Spinozaforschung seıt TE Jahrhunderten. Indem der
großen Raum einnehmen, UI1CI beı denen die große Häufigkeit de erf versucht, Von einem einheıtlıchen Grundgedanken den Auf-
Prorogationen (in den Anmerkungen) besonders auftällt Es folgen bau des ganzen Systems verstehen, nımmt uch Stellungann Nachträge Aaus den Quittungsregistern als Ergänzungen der alten Rätselfrage, WI1e Spinoza mıt der Eunheit und absoluten
clen Introitus und F.xitus, die EF.innahmen ‚„„de diversis“” und die FEinfachheit der göttlichen Substanz die Vielheit der Attribute in
höchst wichtıgen /ahlungen der Kollektoren, sowl1e eine Liste der LFnklang bringt. ährend manche Erklärer annehmen, daß ach
Gesamteinnahmen. Die Schlusse angeführten Prorogationen, Spinoza die Unterscheidung der Attrıbute NUur eiıne Anschauungs-Absolutionen und Dıspensationen erganzen die schon be1 den torm des menschlichen Eirkennens sel, halten andere dem realen
Servitien angeführten Prorogationen. Ell'l ausführlicher Index Von Unterschied fest; und Robinson hat neuerdings In seınem
fast 100 Seiten dient der Eirschließung des lJ]er aufgespeicherten „„‚Kommentar Spinozas E:thik“ (Leipzig daraus g-Materıals. Fıs ist 1U bedauern, daß eıne größere Eiinleitung folgert, „daß Spinozas Monismus In Waiırklichkeit eın derartigder Ungunst der Zeitverhältnisse ZU Opfer fallen mußte, zumal unbedingter ist, WI1e Man dies anzunehmen pflegt  A Dunin Bor-
der Pontihkat lemens‘ ach der Seite der hinanzıellen Entwick-
lung Von größtem Interesse ıst. Nach den Jahresbilanzen VON

kowsk; findet dıe Lösung In folgenden Gedanken: „„Die W esens-
eigenschaften CGiottes sınd weder Substanzen och Kräfte ochSchäfer Die Ausgaben der Kammer untier reine Verstandesdinge. Diese Dreiheit, als eINZIE möglich gefaßt,Johann AAII, Vat Quellen SE 1911, 16* ff.) steigen die ıst falsch Ess g1bt eın Viertes. Jedes Attrıbut ist der eiıne unend-

Ausgaben gegenüber dem Vorgänger Benedikt >-<E| wieder stark
Aber

lıche Selbstand unter einem bestimmten realen, ontologiıisch begrün-und erreichen einen Jahresdurchschnitt Von 159 000 deten Gesichtspunkt. D1e unendliıche Substanz ıst In iıhrem WCSCII
den wachsenden Ausgaben des prachtliebenden Papstes entspricht beschaffen, daß sS1E als ‚essentıa objectiva‘, als [Idee, dem end-
uch eıne beträchtliche Steigerung der Einnahmen bıs einem lıchen Verstand einerseıts als unendliches Denken, anderseits als
Jahresdurchschnitt VON 188 500 fl da Ende der Re- unendliche Ausdehnung (unteilbare Raumbeherrschung) erscheinen
gjerung eın Überschuß VonNn ber 300 000 verzeichnen ist ß“
Die / usammenhänge der Fınanzpolitık lemens’ mıit der Yall-
schreitenden Zentralisierung der kırchlichen Verwaltung hat Em krıtisches Urteıil darüber, inwıewelt Dunin Bor-

owskis Deutung eınen Fortschritt darstellt und Spinoza C”rank In seınem Aufsatz: lemens’ finanzpolitische Be-
zıehungen Deutschland (Röm Quartalschrift där- recht wiırd, wırd YST moöglıch seIn, wWenn der ert d1e Vel-

gelegt; finden die vielen Spezlalreservationen von Bistümern sprochene ausführliche Darstellung und Begründung o1bt.
eınen entsprechenden Ausdruck In der / unahme der Servitjen- ber SChOI'I das Jetzt CGiebotene verpflichtet ZU ank I Jer
zahlungen VoNn 000 Jahresdurchschnitt beı Johann AI reiche Gehalt un che feine Darstellungsform machen das
auf 000 bel Klemens Andrerseits entspricht der starke Buch des bedeutendsten katholischen SpinozakennersAusbau der Annatenerhebung den durch die Kollektoren eın-
gelieferten Summen. elıner wertvollen Jubiläumsgabe.

Miıt diesen kurzen Andeutungen kann aber In keiner Pelplin, Pommerellen. Sawıckı.
Weise der umfassende Inhalt des Bandes charakterisiert
werden. Eine große un gründlıche Darstellung der Piper, O: Erlösung als Erfiahrung. Sammlung gemeın-Avıgnonesischen Päpste wiırd erst geschrıeben werden kön- verständlicher Vorträge und Schriften aus dem Gebiete derNCN, Wenn neben den Registerpublikationen auch die Nal
kanıschen Quellen““ abgeschlossen vorliegen werden. NSs- Theologie Religionsgeschichte S Tübingen, SMohr

(Paul Siebeck), 1932 (48 ST 6°) 1,5  ©besondere für dıe Fintwicklung der / entralisation der kırch-
lichen Verwaltung sind S1e eine Quelle ersten Rangzes, für Der altprotestantische LEirlösungsbegrıff, der den T AA

Uum ausschließlichen Organ der ZaNZeN Eirlösungs-deren Eirschließung Man der Goörres-Gesellschaft un! dem
Herausgeber, der sıch eıner ungemeın mühsamen und ent- zueıgnung machte, rachte Von jeher d1e Doppelschwierigkeit

mıt sıch, WwI1Ie das sıttlıche Prinzip In dieser Neuorientierung
se1n kann.
sagungsvollen Arbeit unterzıiehen muß, nıcht ZCHNUZ ankbar des christlichen Gedankens verankert und WI1e die als

Rom Fınk Sündenvergebung gedachte Eirlösung
Le werde. Besonders die letztere Frage War die Ursache
mannıgfacher Eirschütterungen In der Geschichte des Prote-
stantısmus. Die In ihr enthaltene Problematik trıeb einen
Großteil der Angehörigen des Bekenntnisses ZU Verzicht
auf sakramentale Betreuung, den anderen relı21ös wertL-



702 19372 I HEOLOGISCHE EVUE Nr. 294

vollsten eıl ZU!r Gleichsetzung des chrıistlichen Eirlösungs- W irklichkeit als (ZAre eılner OÖrdnung der
gedankens mıt einem warmherzıg geubten V orsehungs- leben rst das Christentum macht das hıinter dem

‚Stirb un! Werde‘“ der Chaosgesetze liegende ejgentlıcheglauben, den drıitten jenen unerquicklichen, exhibitionı-
stischen Eirlebnisversuchen, deren symboliıscher Ausdruck dıe Telos der Vollkommenheıt deutlıch und VOIN Jesus

her stammt der entscheidende, ın der Geschichte zutagetretendewurde, gleichsam die Rache un: gespenstige Umbruch der Dinge und Wesen ZU!T V ollkommenheıt. EirlösungWiederkehr des nıedergerungenen sakramentalen Prinzıps, bloß sondern fortschreitendeist Iso nicht Wiederherstellung,Dinge, WI1Ie S1E VOIl Gottfried Keller 1mMm ‚‚Grünen Heıinrich“‘ { endenz 7A08 Vollkommenen als dem Seinsollenden und ursprung-
1L, un VOIN Sınclair Lewıs 1m ‚E lmer Gantry A, ıch In der Schöpfung Grundgelegten.
In fürchterlicher, jeder Religionsform abträglicher W else Vel- 234-— 2306 Wll’d 1U  - versucht, das subjektive, urprotestantische
spottel wurden. Eirlösungsorgan des Glaubens einzufügen, daß seın Primat

irgendwiıe gewahrt bleibt eın eichtes Bemühen. Welt undDemgegenuüber ist das Bemühen vorliegender Schrift
einen spezıfischen kirlösungsgedanken, WwI1Ie eınerseıts der Menschen schon VOTr Christus VO.  — (jottes Eirlöserwillen C

tragen, ber erst se1ıt Christus können WIT das wıssen. CiottesEgenart des Protestantismus un seinem wohlverstandenen
erk un die 1MmM Menschen vorhandene Glaubenserfahrung davonpraktisch-relig1ösen Interesse entspricht, andererseıts aber die

namentlıch der Sekten- begründen die welche 1mM Protestantismuspeinlichen Firrettungspraktiken die sakramentale Ordnung vertritt. |Jer Gilaube ıst Heilsmittel und
frommıigkeıt beseıtigen imstande ıst, NUur begrüßen. Heılsgut zugleich, das eEINZIEE, das WITL lJler ertfahren. Durch iıhn
Wohltuend berührt den Katholiken In Pipers ] heorie, ekommt Leben CGott und d€l' Wirklichkeit gegenüber eınen
auch s]ı1e ablehnt, einen Reichtum spezifischer Eir- Sganz anderen Sınn. Weder Von Gilaubens ht och VON unNnseTreI

Stellung ZUI sıttlichen Ordnung hängt VOT (iott etwas ab, wennJösungsgläubigkeıt vorzufinden, VOL cdem nach seinem (3e=
halt und seiner formalen Durchbildung hohe Achtung WITr durch den Gilauben den eigentlichen Sınn unseres Lebens BCc=
haben muß funden haben Das Gegenteıl ware Rückfall In den Unglauben.

Der erf bestimmt zunächst den allgemeıinen Begriff del‘ Eir- Der Abschnitt behandelt die Erlöstheit
7 zunächst nochmals ihren Eirkenntnisgrund, denlösung f.) behandelt ann 1 auf Girund dieses Be- Glauben, ann ıhre Kennzeichen: Diegriffs den Sonderfall evangelıscher Errlösungsfrömmigkeıit In kurzen, eıne 1M Gilauben wurzelnde Qualität, die dem Gläubigen Jenseıtstast dürftigen dogmengeschichtlichen Andeutungen, schließlich aller kontrollierbaren theoretischen und praktischen Ördnungen9:76) SOZUSagenN experimentell, die d  S 181 S eıinen unverwüstlichen Lebenssinn g1bt‚ dıe dietigkeit, eın Abschnitt voll wertvoller relıg1öser Inhaltlichkeit den Gilaubenden aus seıner NEU gefundenen pneumatıschen Seins-Unser Eirlösungsbedürfen wiırd reZressIV VO  — der Erlösungs-

atsache AUSs bestimmt, weıl WIr hne diese War den CI -
weılse heraus ber die ote und Bedrohungen des Lebens herrschen
macht, hne daß ihm die ZU Chaos tendierende alte Ordnung derbarmungswürdıgen /.ustand der Menschheıt, nıcht ber dessen

spezifische L.igenschaft als rlösungsbedürftigkeiıt C1- Dinge gefährlich werden kann; dıe 1mM Glauben gegebene
kennen würden. Der In ıhr sıch kundgebende Abstand VOoNn der 1t ıt Jenseıts aller 1 äuschungen durch die

Welt des Scheins: das das keine Vergänglich-schöpfungsmäßiıgen Bestimmung ıst inhaltlich als Vergänglichkeıt, keit,; Besorgtheit und rtemdheit mehr kennt: dıe Sünden-die ch-Du-Beziehung störende F remdheit, Mangel, Unbeständig-
keit und Sünde anzusprechen. welche der schlimmen Vergangenheıit unmöglıch

macht, die gute Gegenwart weıterhın bedrohen und dem TodAls der Eirlösungsbedürftigkeit erscheıint
eıne Vomnl wesenhafter Vollkommenheıt ın eınen pervertierten 7 u- verbietet, dıe Chaosordnung, das Endgültige Ist, Yepri-

stinıeren.stand abgeglittene Schöpfung, mıt der den Menschen Schicksals-
gemeınschaft verbindet. Pıper kommt Iso der biıblischen und 1le diese Ausführungen sınd eın durchgeıistigtes, prote-
überlieferten Lehre In eiınem Punkte sehr nahe, scheidet sıch stantıscher Subjektivität angepaßtes Abstraktum Aaus dem
ber denkbar weıt Von ıhr, indem nıcht NUr VOIN relıg10ns- katholischen Kırchen- Uun! Sakramentsbegriff und lassen noch
geschichtlichen Schablonen aus die biblischen Schilderungen mytho- In dieser allzu theoretisıerenden Abgezogenheıt die Schön-
logısch faßt, sondern uch dle Sünde als auslösenden Faktor
dieser Pervertierung ablehnt. Aus dem sehr fragwürdıgen Girunde heıt der Braut des Lammes ohne Makel un:! Runzel ahnen.
heraus, daß das bel ja nıcht allein dem Menschen anhafte und Teil 5—4 äßt S Eirlösung, deren IA

darum uch nıcht seıne Sünde ZUT Ursache haben könne, wird lıng Christus ist (zugleich Eirlöser!), als Aufbruch der ganzen
dıe großartıge (iesamtschau der Schrift zugunsten eıner ın Schöpfung ZUI Vollendung erscheinen. Das grandiose paulınısche
d1e wesenhaf{te Vollkommenheit der Schöpfung Bild VOIN ersten und zweıten dam Kor ES Z ff.; 45 ff.) wird
verlegten chaotıschen Tendenz ZI3 aufgegeben, Iso in zertrummerter Form wıeder aufgenommen, nachdem

eıne Folge erd ZUrTr Ursache gemacht, damıt ber uch der 26 aufgegeben worden WAafTt.

pervertierte Zustand der Schöpfung ursächlich In dıe Nähe des Der Schluß E bringt eıine kurze Auseinandersetzung
Schöpfers gerückt, s1e gläubiger Sınn unmögliıch dulden ann. namentlich mıt Lütgert, der den erlösenden Glauben als bloße
Zu Unrecht wiırd Paulus, der unter den Voraussetzungen der des objektiven Erlösungsgeschehens fasse, dem-
biblisch-rabbinischen 1 heologie bez. der Sünde und Erbsünde) gegenüber des Verfassers | zugleich die
und unter dem NeEUZEWONNCNECN Gesichtspunkt der Eirlösung ber subjektive und objektive Seıte der Erlösung enthalte. VW ie, ist
das 3 dr e schreibt, ZU Kronzeugen für Pıpers allerdings nıcht ersichtlich, uch wenn dıe Tatsache des
seltsame T heorie angerufen, seıne eıgene Glaubens och sehr als die diese objektive Ordnung begründende
ausdrückliche Lehre (Röm Z der auffälligste Ursache betont wird. Denn uch die Eirfahrung 1st nıcht imstande,
der In der leinen Schrift vorhandenen Antiıbiblizismen. sıch die Mauern der Subjektivität überschreiten und dıe

1833 handelt VO Erlösungsgeschehen, Möglichkeit der Iusion auszuschließen (gegen 47) Das VeI-
VO:  — der VO  } Gott bewirkten Umwandlung aller In der elt VOI- Mas NUur die durch dıe T radıtion verbürgte objektive Ordnung der
handenen Sıinnlosigkeiten, VO! Z iel her gesehen: die all- Kirche und der Sakramente.
mähliche Verwirklichung der vollkommenen Welt, VO. Geschehen
her Kamp{f des göttlichen Eirlösungswirkens dıe chaotischen Der Mangel der Schrift ist der Mangel der retforma-
1 endenzen der Wirklichkeit An die Stelle der Herrschaft der torıschen Versubjektivierung, nıcht des Verfassers, der dıe
Chaosgesetze trıtt eıne ecuec Zielbezogenheit besonders des Men- vorhandenen Lücken mıt hoher Geıistigkeit erganzen un:
schen, die ıhm d1e Möglichkeit g1bt, innerhal der (Cjiesetze der heilen versucht. uch die katholische Dogmatık wırd
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hohen (Giewinn AUSs manchen Teıilen der Schrift ziehen Eirklärung der „ Wächter del‘ Stadt“ 33 und 5’ Das
vermogen. alles sınd ber weder Fehler och W ıdersprüche, wenn INnNan eINZIZ

die Freiheit und ursprüngliche Frische beachtet, mıt der sıch derDruck und Ausstattung der chrıift sınd wohl gelungen. Nur
eIN Druckfehler 36) ist mMır aufgefallen. Bej der Übersicht- erf ON Tlext AUuS unmıiıttelbar In d1e mystıschen Höhen schwingt.
lıchkeit des CGianzen ann eın Inhaltsverzeichnis ohl entbehrt Die Wege (Ciottes smd csehr verschieden, und die Weisen, wıe
werden. die Menschen die CGCinade CGottes aufnehmen und ausgestalten, sınd

uch. Dem Franzosen wırd MNan daher nıcht können,Würzburg. oseph Ranft. wWwWenn bei ıhm die ‚„‚ Charmes‘“ und d1e „tressaıllements‘‘ und das
„Jou1r ” eınen größeren Raum einnehmen als bei NS, Darum
dürfen uns uch Sätze nıcht verwundern, dıe der Fühlbarkeit derLangeac, Robert de, V1 F’idelis. Le DI1X de Ia VIıEe cachege.

Commentaire spirıtuel du Cantique des Cantıques, SU1VI de ‚„„Con-
Vereinigung mıt Gott ine größere Bedeutung 9 als 6S

seıls AU X ames d’oraison‘“
ach unserem IF,mpfinden zulässıg wafre.  Ta So wenn

reface du (Garrıgou- Von der Vereimnigung mıt Jesus heißt Jfe n al qU«C OUS el JCLagrange, Parıs, Lethielleux, 1931 ANT. 418 6°) GUus al LO  qu d A doux moments. “ Auffallend Mas uch CIFr 18 scheıinen, daß der erf mıt der Liturgie nıchts anzufangen weıß
Das Buch das unter dem Pseudonym Robert de Langeac Vgl 237 6;:2) der die Conseıls 364 ff.,

herrliche Gelegenheit gehabt hätte, darüber reden.ersccheınt, ist Von einem Priester geschrieben, der seıt langem F ür das ohe Lied hat der erf. den Vulgatatext zugrundeVO  e} Leiden heimgesucht, In den JT agen der Prüfung, des
(iebetes und der Lesung der Schrift In die Tiefen und

gelegt und daneben cClie vorzügliche französische Übersetzung Von
bbe Crampon ach dem Urtezxt. Diese beiden Texte gehen NUunNnSchönheiten des gelstlichen Leebens eingedrungen un! dessen treiliıch vielen Stellen stark auseiınander. ber das größere ÜbelWert und Bedeutung voll un SaANZ ertaßt hat Die Deutung bildet die verschiedene Verszählungz ın Vulgata und Urtext, die

des Hohen Liedes, dıe den Hauptteil des Buches einnımmt fast durch das Buch geht. Der erf folgt hıerin der
S D ine Frklärung des Psalm und einıge Be- tranzösischen Übersetzung, dem Urtext. Die meısten Leser

werden ber VonNn der Vulgata Aaus das Buch herantreten undmerkungen Psalm S 289-—307), die ‚‚Conseıls au  DE
Mmes d’oraison““ (S 306—392) und schließlich die Kreuz- vVvon Anfang bıs ZU. Einde ufs Suchen sıch verlegen mussen.
wegbetrachtungen Schluß S 93397 dıenen alle Das hätte leicht vermjeden werden können.
dem gleichen Ziel, das der Verfasser selbst miıt den schlichten Wle das Buch keine eigentlıche LEixegese ist, ist
aber ergreiıfenden W orten zeichnet: .„Nur eıner See!e die auch keıin Betrachtungsbuch 1m landläufigen Sınne. Be] An-
Augen für (jiott öffnen un: 1Ur In eıner Seele das fängern 1ImM geistlichen Leben könnte d Unheil stiften.
Feuer der Luebe für immer entzünden‘‘ (Prolog). Fortgeschrittenere aber, Seelen, dle wahrhaft Gott suchen

Das ıst In der T at clie Seele des schönen und tefen und in Gott leben, werden dem erf dle ‚‚ebrietas Spiritus
Buches: I reue un Vollkommenheit der Liebe, dıe Aaus- Sanctı: , von der selbst SanZ durchdrungen ist, In t{wa
schließlich NUr Gott erstrebht und ıhm keıin Opfer mehr VeOeI- nachfühlen und nachkosten können.
SagTt und darum dauernd seinem Herzen ruht, und auf Rom P. Athanasıus Millerlo.s.B.der andern Seıite die Freude un dıe Sehnsucht des göttlichenBräutigams nach solchen Seelen. Aus diesen Eirwägungenheraus ist 1mM Anschluß D auch der Haupttitel I rummer, Dr Josef, Professor In (iraz, Die ewochnheit alsdes Buches erstanden: ‚, Virgo Fıdelis““ Die Ausführungen kirchliche Kechtsquelle. En Beitrag ZUT Eirklärung desdes erf sınd meıst VO  a entzuüuckender Schönheit und Tiefe Codex Juris Canonicı. Theologische tudıen der ÖsterreichischenWenn eın 1Mm geistlichen Leben weıt vorgeschrıittener Mensch, Leo-Gesellschaft, hrsg. Von Innıtzer Lehner. Heft.]eın Begnadigter 1mM eigentlichen Sinne des Wortes semm Wien, Mayer Comp.., 19372 ANT, 218 6°)
innerstes Verhältnis Gott ausdrückt, dann 111 das immer
mıt großer Elhrfurcht entgegengenommen werden. Und hıer

Der kırchliche Gesetzgeber erstrebte be] der Abfassung
des CIC auch die Vereinheitlichung des Kechts-andelt sıch solches Aussprechen. Das ıst nıcht mehr zustandes in der Kirche. och beschränkte sıch dabe] Inbloße ]teratur, das ıst Kunstwerk feinster und heiligster welser Mäßigung meıst auf dıe wichtigeren un!: orößerenArt; das ist eın Lied, das mMan hören mochte, WI1Ie Fragen des Rechtslebens. In untergeordneten Punkten wolltedas ohe Lied selbst. dıe Wahrheit des Satzes: Varietas delectat, nıcht leugnen.So betrachtet könnte der Untertitel] „Commentaire spirıtuel‘ Hıier 1eß manches partıkuläre Recht bestehen. En gul eılvielleicht ırreführen. Er stammt sıcherlich uch nıcht VO erfDas Buch hat miıt Kxegese nıchts LUN; CS 1st schlechthin nter
on diesem verdankte seinen Ursprung der Gewohnheit. uch
diese Art Von Sonderrecht verwart nıcht, S1e auchMystik einzureıhen. Daran andert uch der Umstand nıchts, daß nıcht unwesentlich beschnıitt. Und für dıie Z/ukunft brachteder erf Eirklärer des gelesen hat und manchmal selbstach Deutungen nıngt 243;: 252) uch eıne Berufung auf die echtsquelle der Gewohnheıit ebenfalls nıcht gänzlıch
ZU. Versiegen. Gewohnheitsrecht kann sıch In bescheidenendıe allegorische Erklärung der Väter WI1e TOSIUS, Gregor VOoNNyssa, Basıilius (Vorwort) Jag dem erf. selbst wohl ferne. Ell'l (irenzen auch weıiterhın bilden. So spielt 1Im Kırchenrecht —kurzer Vergleich charakteristischer Stellen wI1e Ö; Z 15: 3: f, anders als In den modernen weltlichen Gesetzgebungen4, ' 9 f SG mıt dCI' Ausdeutung der betreffenden Väter die consuetudo. auch heute I'IOCI'I 1ne Rolle Wie ehedem Inzeıigt das auf den ersten Blick Das uch gehört, WI1e gesagl, In mehreren Dekretalensammlungen des Corpus Juris Canonicıdie Klasse der mystisch-aszetischen Deutungen des . wI1e sıe en Titel De consuetudine wliederkehrt, erscheint einsıch In der Brautmystik eınes ohannes Kreuz, eıner Y heresia,eınes Franz Sales findet, Mystiker, dıe enn uch des öfteren solcher auch unter den allgzgemeinen Bestimmungen des CIEAbgesehen VO Eherecht haben dle Erklärer des 1@icuenNzıtiert werden. Dafür ZCUSECN uch dıe gelegentlich eıngestreutenAbhandlungen ber „Direction spirıtuelle" 43 ff.) der kırchlichen Gesetzbuches bIS jetzt ihr besonderes Augenmerk„L/’Apötre de la VIe cachee /5 ff.) Zudem ame der erf den Normae Generales zugewandt. Namentlich hat

wiederholt mıt sıch selber In Wiıderspruch, wenn wirklich ın Michiels ıhnen dıe umfassendste Darstellung gewidmet.ırgendeinem Sınn hätte Kxegese treiben wollen; In der Dabei erfuhr natürliıch auch Cdas Gewohnheitsrecht Aaus-
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ojebige Lirorterung. Jüngst hat ferner der Franzose Wehrle Harıng berichtete und die seitdem In der |.ıteratur ımmer

ausführliche Untersuchungen über dessen Greschichte der wieder als Beleg angeführt wurde, miıt der notwendigen AÄus-
führlichkeit bekannt gemacht wird Z/u weitgehend und

Offentlichkeit übergeben, nachdem VOTr Jahren bereıts apodiıktisch ISt dıe Behauptung 145 e uch 89), daß
Y1e den Anfang gemacht hatte Nun hat auch Zzu bıs ZUT Halfte des 13 Jahrh. dıe kanonistische Lehre der
Gegenstand seıner (irazer Habilitationsschrift das kırch- gegengesetzlichen (iw jede abrogatorische und derogatorische Kraft
liche Gewohnheitsrecht CNOMMCNHN - Bestand dafür noch ein abgesprochen hat, daß sıe ach (iratıan nıemals gelten oll
Bedürfnis? Vielleicht mMas mancher dle Frage verneıinen. Hs SE 1 Jer bloß auf KRufın (ed. Sınger 13) bzw. Wehrle
Wer aber das vorliegende Buch gelesen hat, wird kaum 072 verwıesen. Wiederholt, SO 89 156, werden dıe
mehr miıssen wollen. kıs befaßt sıch vorwiegend mıiıt der Von (iratıan In seinem ] Jekret angeführten auctorıtates eintach als

(iewohnheıt nach geltendem Recht ber auch dıe Rechts- Aussprüche (iratians angesehen. Das 1st Z.U) mındesten uUungeNaU.
In der ersten Hälfte des Buches sind allzuviele Druckversehengeschichte kommt darın oft Z.U Wort. kın Eingehen auf

rechtsgeschichtliche /usammenhänge Warlr Ja vielfach unNnelI- stehen geblieben. 89 Z erscheınt derselbe Fehler wWw1e be]
Michiels 11 10 109 (!)

3Blıch. Weıte Strecken der Schrift sıind ekanntes Gelände. heißen muß 10 Die undeutsche Mehrzahlbildung:
In den geschichtlichen Teılen bietet der ertf 1Ur kurz die dıe „‚Kanons” sollte keine Nachahmung finden.
rgebnisse der Forschung anderer. Bestehende ! ücken Ellt Freising. Lan dner

In der Regel nıcht Aaus uch In den dogmatischen
Partien braucht oft Ur das wıederzugeben, W as unbe-
strıttenes Gemeingut der Doktrin geworden ist Die Art
un W eıse, in der LuLl, ist aber orößtenteıls gul Bel LV U: Kankordat un eX, [ Sonderausgabe aus den
durchaus selbständıger Verarbeıtung weıß manches Sitzungsberichten der Preuß. Akademıe der Wissensch. Phil.-hıst.

Klasse, 930, XXXII.] Berlın, In K ommıss. beı de Gruytervertiefen un! in 1 .cht rücken. Der GCIE hat W al
CO 1930 (21 5.)

vVvVon den vielen strıttigen Fragen, die das frühere Recht VeI-

anlaßte, mehrere gelöst, aber durchaus nıcht alle och Mehr 8.IS eın Jahrzehnt ıst seit dem Inkrafttreten des
manche sind offen gelassen, B.; wıe oroß dıe Kom- GCIE vergangen. Da lıegt dıe Frage nahe, ob un! inwiıeweılt
munıtät seın muß, daß s1e Gewohnheitsrecht schaffen kann, der Codex sich durchgesetzt hat und Jebendiges KRecht ge-
wIıe die Rationabilität einer Gewohnheıt Dosıtıv be- worden ist Hıllıng hat dıese Frage in seinem Artikel
stimmen ist Die Kapıtel über die Handlungsfreıiheıit, den „‚ Zum zehnjährıgen Jubiläum des Codex I: C (Archıv
Verpflichtungswillen, dl€ Verjährung der gesetzentsprechen- kkath Kirch.-Recht 108 928 26 bereıts
den Gewohnheıt lassen noch allerleı Kaum Kaontroversen. berührt. Stutz führt das I hema weaıter, unter besonderer
f£u wissenschaftlicher Diskussion bıeten sıch auf dem (Ge- Berücksichtigung des Funflusses des Codex auf die neuesten
bıete des Gewohnheitsrechtes dem Kanonisten darum noch Konkordate.
verschiedene Möglichkeiten. In dieser ] atsache hıegt ;ohl Vom Schicksal der Gesetze ausgehend, betont der ert
dıe erstie Rechtfertigung eıner monographischen Unter- gegenüber der heutigen F’ülle überstürzter CGesetzesreformen,
suchung wI1Ie der vorliegenden. Wır erwarten davon natur- 1U gewordenes, ausgereiftes Recht habe VOoO  — vornehereın
ich auch ıne geWIsse Förderung der offenen Fragen. gute Aussicht auf Bestand un! das treffe gCH gewilsser
enttäuscht nıcht. Er hat oft Gutes, WCNNn auch nıcht ımmer Umstände für che neue kirchliche Rechtsordnung ‚‚Der
Entscheidendes N, über das Wiederaufleben Gesetzgeber der kath Kıirche ist In der beneidenswerten
reprobierter Gewohnheıten (S ff über den LEunfluß Lage, in volliger Unabhängigkeıt, lediglich 1m Interesse der
Vvon Unwissenheıt un! Irıtum auf die Gewohnheıitsbildung Sache, der Kırche der kirchlichen Gesamtheıt, in aller

Dle kath(S über die Geltung der VOT dem Kodex uhe und Gründlichkeıt arbeıten können
ın Kraft SCWESCNCN außergesetzlichen (Giewohnheıten Kırche kann warten un auch ıhre (jesetze in uhe AaUS-

S 206 f{f.) Nur sechs Canones umfaßt 1Im &S der reifen lassen. Das Gelegenheıitsgesetz, das nach orm und
1 ıtel e consuetudine, aber welche Fülle Von Stoff bringt Inhalt 1Ur oft üble Erzeugnis entweder gesetzgeberischen

Übereifers oder zwingender Not, trıtt ıIn ıhr QSanzZ zurück.
Buch beweıst das
ine monographische Bearbeitung derselbgn mıt siıch! 1.s

Bedürfnissen des Augenblicks der absolute (jesetz-
S50 austührlich der erf SO die meısten Fragen behandelt, geber durch Ausnahmerecht, also Privileg, durch Befreiung

seine Darlegungen ber dıe Gw. als Quelie Von Privilegien oder Dıispens, durch /.ulassen, 1 dlerieren einer milderen
103 ff.) siınd doch knapp. Auch scheint Sr Privileg 1Im Praxis oder auf andere Weıise begegnen, ohne der Weiter-

weıteren Sinne und privilegium COMMUNE, die doch Verschiedenes geltung un der hehren Strenge des Regelrechtes Eiintrag
SINd, iıdentihzieren. So heißt s 105 Es ann also uch
eıne solche Kommunität, welche GwR begründen kann, Inhaberıin tun.  e.

D1e zunächst naheliegende Frage nach cler Einbürgerungeınes wirklichen Privilegs, wenn uch iIm weıteren Sınne, des Codex iIm innerkirchlichen Leben kann natürlichwerden.“ Sınd die einem bestimmten Orden (nıcht allen
Keligiosen) gewährten Privilegien keine Privilegien 1m ENSECTIEN In erschöpfender Weise Trst beantwortet werden, nachdem

Untersuchungen über die Herrschaft des Rechts bzwSinne? Was 196 ber dle Tolerierung 1_ 00] ä_lttrig(etrden GIE gerichteter Gw.en 1mMm Anschluß Mıiıchiels ausgeführt über die Weitergeltung VO.  — entgegenstehenden. (Gewohn-
ıst, unterschreibe iıch vollständig. Die Praxis scheıint allerdings öfter heıten, wohlerworbenen Rechten, Patronaten uUuSW in clen
anderer Meinung sSe1iIN. So In der Hılfspriesteranstellung. einzelnen Ländern gemacht worden sind. Be1 der Durch-
Nach 'L.s Darlegungen könnten dıe Ortsordinarıen die Vorschrift seizung des Codex nach außen hın, insbesondere dem
der Befragung des Pfarrers (c. 476 miıt Berufung auf gCHN- gegenüber, bıldete das geltende Staatskirchenrecht
teilige 1 00jährige Giw. nıcht leicht unbeachtet lassen, w1e iıne Gefahr, d1e aber infolge olücklicher Umstände wesent-
In der Regel geschieht. Wenn der erf die betreffende Seckauer
Praxıs 20) gerechtfertigt sıeht durch eıne consuetudo 1Ch abgeschwächt wurde. Auft Girund der politischen Um -

wälzungen seıt 918 wurde in Deutschland das rüherepraescriptiva des Fürstbischofs, ıst MI1r das unverständlich,
Staatskirchenrecht abgebaut un! hıer wI1e auch In anderenlange nıcht die hıerüber CTISaANSENE roömische Eintscheidung, vVvon der
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Ländern das Bedürfnıis nach 11CUECN Konkordaten deutlich. wiırd, daß und WIE das NEeEUeE kırchliche Gesetzbuch in viel-So konnte dle Kırche be] den Konkordatsverhandlungen cas tacher Weıise für das L.eben der Minderheiten fruchtbar gC-Recht zugrundelegen und hat auch tatsächlich eıne macht werden kann. Seelsorger 1ImM Auslanddeutschtum undAÄnpassung oder Annäherung al den Codex In erheblichem Politiker, überhaupt alle Al} auslanddeutschen Fragen interes-Umfangze erreicht S 15) sı1erten Akademiker finden hıer Aufklärung und Wegweıisung ;Dieser Weg der Fınbürgerungsgeschichte des Codex 8.LlCh für Cll€ Behandlung vVvonN Vlınderheitenfragen be] ırchen-ist eichter darstellbar als dıe innerkirchliche Aufnahme. rechtlichen Seminarübungen ist die Studıie geeıgnet.denn dıe kırchenpolitischen Abmachungen sınd In ihren üunster Ma x Bıerbaum.T exten zugänglıch. Als Beispiele werden u VoO erf
angeführt dıe Besetzung der Bischofsstühle und Kanonikate
un die weıtgehende Anerkennung des kırchlichen E.herechts einere Mitteilungen1M ıtalıenischen Konkordat. Im preußischen Konkordat ist
dem Kapıtel ‚s 11U1 noch en Rest VO  —_ Wahl, nähmlich die Das Päpstliche Bibel-Institut Rom gıbt nunmehr neben
Eintscheidung unter drei VO Stuhl bestimmten Persön- den ‚.Biblica‘ uch eıne orjentalistische Zeitschrift »Orientalıa«

heraus, deren ersties eft vol Fasc.1) vorliegt. Die SLeıt-lıchkeiten gelassen “ fe) 17) Hıer darf darauf hingewıesen schr] ft, 1m Verlage des Pontificio Istituto Biblico, Pjazzawerden, daß auch unter dem früheren Wahlrecht der Kapıtel
50W0h1 dl€ Wahl seibst als auch schon die Inıtiatıve der Pilotta 35. Roma erscheinend, oll ıIn Trel jährlichen Heftten

miıt dem Gesamtumfang VON rund 250 herauskommen, ZU.Kandıdatenaufstellung häufig praktisch hınfällıg wurde und Preise VOI jährlıch (außerhalb Italiens 1 00 E3 Neben
‚War durch posıtıve Einflußnahme der Kegijerung. Bei dem Lateinischen sind die europälschen Hauptsprachen für dle Beı-dem heutigen Interesse fur Minderheiten ware eine Uhnter- trage zugelassen. Das Gebiet der Zeitschrift umtaßt dıe W ıssen-suchung erwuünscht, ob un WI1eEe In den Konkordaten mıt schaft VO esamten alten Orient mıt Ausnahme der Fragen, dıe
natıonal gemischten Staaten Abweichungen Vo Codex oder direkt dıe Bibel betreften und deswegen den „Biblica“ reservıiert
Frgänzungen mıt Rücksicht auf dıe Minderheiten VOrsSe- Jeiben
ommMen sınd (vgl Bıerbaum, Konkordat, Im and-

» Vosen, und aulen, Franz, Kurze Anleitungworterbuch d€S (irenz- und Auslanddeutschtums. Probe-
lıeferung hrsg. Von Petersen und Scheel. 41 rTiernen der nebräischen Sprache für (Gymnasıen und
Breslau für das Privatstudium. 24 Auflage, bearbeitet von Jakob

ch F reiburg B B., Herder Co., 03] (VI, 179 ö6°)Münster 1: Bıerbaum. Glw. « Die CUuee Auflage des In langjährıigem Gebrauch
bewährten Hılfsbuches Lr den hebräischen Unterricht stellt sıch In
einem Gewand und In besserer Ausstattung VOIL. Doch CeI-
scheınt Ss1e hne eın begleitendes Vorwaort: Ss1e ist nämlıch eınGrentrup, Ih., Dr., D Nationale Minderheiten und unveränderter Abdruck der beiden vorhergehenden. 5o finden siıch

katholische Kirche. Quellen und Studien Zzum Nationalıi- enn uch deren samtliche Fehler, Ungenauigkeiten, Druckversehen
tätenrecht, hrsg. von Dr. Böhm Heft. ] Breslau, USW. ıer wiıeder. Wenn das Büchlein den heutigen Anforderungen

Hırt, 1927 174 S ST 69) 6,50. entsprechen und In seinen unleugbaren Vorzügen ZUT Geltung
kommen soll, dann bedarf einer gründlıchen Durchsicht VOoNDie Schrift ist ein erster Versuch, ein CGegenwarts- seıten eınes tüchtigen Semitisten der doch Hebraisten.problem, das sıch Z.U immer oroßerer Bedeutung auswächst, Wiesmann

zusammenfassend 1M Lichte der kirchlichen und staatskırch-
lıchen Gesetzgebung betrachten. Im ersten allgemeinen » Van der eeren, Ach,, ST Psalmi et Cantica
Hauptteıl erscheıint die Stellung der natıonalen Mınderheiten explicata iM ordine ad recitationem Breviaril. E.ditio
iIm Gesamtrecht der kath Kırche, 1ImM Gesetzbuch der ateını- quarta, emendata. Brugis, Car. Beyart, 1932 520 6°0)Belg. S(( Der schon AQaUus dem Titel ersichtliche rein praktischeschen Kırche, in der kırchl. Gesetzgebung bezügl. der sprach- Zweck dieses Kommentars wırd 1M Vorwort stark unterstrichen.lıchen und vöolkıschen F.genart S ö—1/6) IIII zweıten
spezliellen Hauptteıil werden die besonderen Rechtsverhält-

Um durch Verringerung des Formates das Buch für den täglıchen (Ge-
brauch möglıchst handlıch gestalten, erfolgte der Druck ıInnısse der kath Kirche beı den Mınderheiten In den Haupt- kleineren T’ypen als In der Auflage (1913) AauUus demselbenändern F,uropas dargelegt S s PE /4) Dieser erste Grunde wurde die zıiemlic ausführliche Einleitung weggelassen;ersuch ist vollıgz gelungen. Aus Vergangenheıit und Gegen- SIE so]l demnächst separat erscheıinen. Mıt Rücksicht auf den

wart ist eın Zzum eıl schwer erreichbares Material eN- Brevierbeter sınd die Psalmen nıcht mehr In der Reihenfolge der
eiragen un! seıne Bedeutung für die Stellung der Kırche Vulgata behandelt, sondern mıt Einschluß der CCantıca ach der
ZU Volkstum vorurteılslos und klar entwickelt. eıt dem Anordnung des Psalteriums revier unter Beifügung der

Antıphonen per Im übrıgen 1st die Erklärungsweise gC-Eirscheinen des Werkes sınd War NeEUE un! wichtige Maß-
nahmen ZU Schutze völkischer Art Von seıten kiırchlicher lıieben. Die einzelnen Texte, denen jedesmal eiINn den Haupt-
Stellen oder in Vereinbarungen zwischen Kıirche un! Staat gedanken enthaltender Satz mıt kurzer Inhaltsangabe voransteht,

erscheinen In wel Kolumnen: dle eıne bıetet den biblischen Wort-erfolgt, die bei eiıner Gesamtbeurteilung des Problems nıcht laut, dıe andere eıne etwas breit angelegte, oft dem Parallelismusübersehen werden dürfen, das Rumänische Konkordat membrorum nachgebildete Paraphrase. Be1i Jaängeren T exten ZeT7-ınd Cdas Italienische Konkordat oder {wa einzelne Artikel fallen beide Kolumnen entsprechend der logischen Gedanken-des chinesischen Konzıls VO Jahre 1924, dCSSCII Akten rst entwicklung ın Sinnabschnitte, die eine dıe eiıtende dee ZU Aus-
1929 1Im Druck erschiıenen sınd. W ünschenswert für ıne druck bringende Überschrift tragen. Unterschiedliche Lesarten des

Originaltextes finden Beachtung. Zu den wenıger bedeutungs-Neuauflage ist eın eıgenes Kapıtel über das Recht konfes- vollen Abweichungen der Vulgata 1st der hebräische Wortlaut Insıonell eingestellter Arbeit Auslanddeutschtum, WI1Ie
Schade unter diesem Titel versucht hat (Münster lateinischer Sprache durch Fußnoten angemerkt. Wenn

besseren Verständnis beiträgt, weısen knappe, ber durchwegJedenfalls behält dle Schrift Von Grentrup bleibenden VWert, treffende Erläuterungen darauf hın. An den Stellen aber, dıeinsbesondere In ihrem ersten Teıl, unter anderem gezeıgt Vulgata keinen annehmbaren Sınn ergıbt und der hebräische Text
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1M E, vangelium, sınd mıt ıhm ufs engste verknüpfiÄt. Nur VOILsich brauchbarer erweıst, ıst letzterer maßgebend. Dle gehaltvollen,
auf das priesterliche 1 eben und Wirken zugeschnıttenen Applı- Standpunkte des E, vangeliums aus betrachtet wird darum d1e
catıones lassen den / usammenhang mıt der Lirklärung nıcht VCI- franzıskanısche Geisteshaltung richtıg verstanden un! beurteilt
mı1ssen; SI1E bıeten somıt reichen Meditationsstoff AaUuUs reinster Quelle. werden können. Das LE, vangelium ıst Grundlage und zugleich erster

und unumgänglıcher Kommentar der franzıskanıschen Regel Diesür dl€ F estoffizıen i1st diesem praktischen /wecke dadurch Rech-
nNnuns eiragen, daß be] den in Frage kommenden Psalmen dıe Feste untersucht und zeıgt Styra mıt großem Fleiße und Geschick und
notiert sind, denen diese gebraucht werden, und die Verwendung auf Girund der besten Quellen, indem er die emınent wichtige Rolle
Aaus dem Inhalt urz begründet wird Die Indices (Index sal- beleuchtet, die das F, vangelium 1m Leben und In der Persönlichkeit

Numericus, Alphabeticus, Index Canticorum) ermöglıchen des Fyanzıskus Jeıil) und In seiner franziskanıschen Stiftung
CS, das (iesuchte bequem. finden. Kaupel. (11 Teıil) uübt. Die NUr PF Seiten umfassende Schrift mıt ihren

Kapıteln behandelt mıthın dıe Kernprobleme franzıskanıschen
er Lektor Colleg1um Anselm]: ıIn Kom Hıldebrand Seins und Liebens, s1€e orjentiert schnell und gut.

(1 4) O.5 hat seıne E.inleitung ın das Neue L estament Sal Eilsner
(Introductionis in utrıusque testament:ı 1iDros

»Van KOossum, Card., K De essentCompendium, Vol 888 Introductıo specıalıs alt.| S 5 In drıitter Auflage herausgegeben (Apud Auctorem sacrament!ı Ördiniıs. Disquisitio historico-theologica.
1931, 482 SL, 8) Sıe ist sorgfältig durchgearbeıtet und dıe Komae, Fried Pustet, (242 SI 8°) 15.« |)as
NEU erschienene I teratur In tast überreichem Maße nachgetragen ach mehr als anderthalb Jahrzehnten NEeEUu aufgelegte Werk (vgl

Theol Revue 13 9141, ff.) zeıgt überall dle verbessernde undworden. Von der Neuauflage gılt das gleiche empfehlende Urteıil,
das Cieser Stelle Sp. 158) ber die ersie Auiflage ab- weiterführende and Auf dıe kriıtischen Bemerkungen ZUX ufl
gegeben worden st_ ist ach dem Vorwort Rücksicht9 Was sıch bezügl. der

Besprechung in dieser Zeıitschriift nachweisen 1eß Nıcht bloß ın
Das Schriftchen VOoINl Msgr. Paul PIiall, Superi0r der barmh den Literaturangaben, sondern uch In den Erörterungen ıst eıne

Schwestern (Franziskanerinnen) 17n Kloster Reute (Württemberg). zuweiılen beträchtliche Eirweıterung und eıne Berücksichtigung
»Der Y1Ie des Paulus die Philipper. Geistliche Lesungen Viskussionen festzustellen (z cie Vertreter der Sentenz
für Ordenspersornien« (Rottenburg, Bader, 1931, 274 8 9 VOoO  — der Horrectio0 instrumentorum als einzıger mater1a des Sakra-

4,20) ist eıne recht erfreuliche Eirscheinung der erbaulichen menits. En ‚Index PperSsSoNarum fontium Z 7333 und
Schrifterklärung. Der erf hat sich ın den (jeist des Philipper- 35—240) isteın ‚Index analytıcus notabilium““
briefes wirklich vertieft und wendet dl€ Gedanken auf das Leben dankenswerterweıse diesmal beigegeben. Das Buch bleibt sowohl
der Ordensfrauen A. jedoch 1n eıner Form, da uch andere |Leser WCS' der Durchführung des 1 hemas als uch und WäarLr be-
mıt Nutzen folgen können. Fnige Ungenauigkeiten der ber- sonders der prinzıplellen Eirörterung der ] ragweıte kırch-
SseElIZUNg und kleinere Versehen daß 7zwischen Gründung der (je- truker.lıcher Lehräußerungen Von dauerndem Wert.
meınde und Absendung des Briefes 20 Jahre liegen sollen: daß
Paulus VON Petrus In Jerusalem „sıch beglaubigen lassen wollte; In der Sammelschrift »Botschaiter Christi
daß der Hohepriester den Weihrauch 1mM alttestamentlichen Tempel Von Wesen und Werk deutscher Missionsarbeit«, hrg Vomn Prof
opferte, a.}) fallen nıcht 1INs (jewicht. Schlunk- I übingen und gewıidmet Proft. Julius Richter als

„Meister der Missionsgeschichte Z.U Geburtstag. Gütersloh,
»Benedieti Regula Menachorum. Hrsg. VonNn PI'O €essor Bertelsmann, 037 (506 ST. O9, S; geb 9,50) haben

Josef Kuckhaoif. Aschendor {ffs Sammlung lat griech. mehrere protestantische 1 heologen und Missionsschriftsteller Beıträge
Klassiker. ] üunster i W 9 Aschendorff, 1931 Text. Mit eiınem geliefert, dıe nıcht bloß der Missionswissenschaft dıenen, sondern
Titelbild (7Z 5 ebd. mıiıt Leinenrücken 0,95 11 K ommentar. uch einen Fanblick In dıe gegenwärtigen Missionsaufgaben C
(42 S} Kart. « „Ohne Benedikts ogroße Schöpfung währen un: die ın Jerusalem 1928 begonnene Erörterung über dıe
ware die Entwicklung des CGiermanentums In dıe europäische Kultur aktuellsten Missıonsfragen „„1ImM Sınne der deutschen evangelıschen
hıneın eıne Zanz andere gewesen - (Vorwort). Dies Urteil enn- Missionen weıterführen wollen. Nach eıner FEunleitung ber
zeichnet uUurz un: knapp das Recht und dle Pflicht, dem etzten den (iesamttitel Von spricht Martın
großen Römer mehr Raum ın der höheren Schule verschaffen. ber /inzendorf VON der Brüdermissıon und seıne ökumenische Be-
Sowohl dıe Religion als uch das Lateın, das Griechische, Fran-

WESUNS, W ilhelm AQaUus Kanton ber den Missionsgedanken
zösısche und dıe Geschichte können AUS diesem Büchlein großen be1 Reinhold Seeberg mıt seınen Voraussetzungen, Motiven und
Nutzen zıehen. Den ext hat ach Morm, Linderbauer,
Wölftlin und Butler gestaltet. |eiıder hat er VOo  » Butler nıcht dıe eschatologischen Vorstellungen, Siegfried nak aus Berlin ber

Missionsmotiv und -methode 1m Verhältnis ZUFr dialektischen T heo-
neueste Auflage (1927) benutzt. Beim Literaturverzeichnıs VCI- logie, Heinric. rı ck aus Marburg ber den / usammenhang der
ıßt [al St Hılpisch, Geschichte des Benediktinischen Mönch- paulınıschen Lehre VOIll der „allgemeıinen Offenbarung” mıt der
(UmMSs, Freiburg 1929 Bej Benutzung dieses Buches ware einıges Missionsarbeit, der Herausgeber Schl unk ber den Botschafter-
in der sonst abgerundeten Einführung G 403 och treffender

Der dienst der Mıssıon tür die Heimat, unter Lösung der VOIl da aus

gesagt worden, die Bedeutung cles Basıleios. erhobenen F.inwände und Bedenken, QOQe 6L AaUS Basel ber
stellt zunächst dıe hauptsächlichsten Abweichungen eınen chinesischen Taufunterricht In Hakka, Baudert aus

Benedikts Von der Sprache der goldenen und sılbernen Latınıtät urz Herrnhut ber miıssıionarısche hul- und Eirziehungsfragen ın
zusammen und bringt ann wertvolle sprachliche Einzelerklärungen, Afrıka, Ih Bechler Aaus Herrnhut ber dıe Missionspredigt In
ber leider NUr wenıge sachliche Bemerkungen. Auf AÄrbeıitsunter- der Brüdergemeinde, aus Bethel ber dıe LELigenart der
riıcht wird keine Rücksicht MMIMMECN., August Dirkıing. Glaubensverkündigung in der gegenwärtıgen Mohammedanermi1ssıon,

Joh. u 1 | us Berlıin ber che christliche Botschaft 1M. heutigen»Styra, Ambros., Lic Dr. O.F Franz von Assısı
un das Evangelium Jesu. Habelschwerdt, Franke, 9031 China, Ihmels Aaus Leıipzig ber die indısche, W ıitte aus

Berlin ber dıe japanısche MVMıssıon unter sozıjalen Gesichtspunkten,1 ZZ S Kart. Z25: gbd 3190 Gegenüber der be- Weiıchert ber das Recht des weıßen Mannes auf Afrıkasonders durch Paul Sabatier angebahnten subjektivistischen Be- gegenüber den wiıder ıh erhobenen Beschuldigungen und
trachtungsweıse des Lebens und der Persönlichkeit des Franziıskus
Von Assıisı, hınter d€l' der eigentliche Franzıskus mehr un! mehr Freytag Aaus Hamburg ZUTr Psychologıe der Bekehrung beı

Primitiven: lauter interessante Probleme, die War auf die katho-
ZU] Mythos werden drohte, hält sıch der Verfasser dıe heute ischen Missionsverhältnisse keine Rücksicht nehmen, ber uch für
mıiıt Recht verteidigte Losung: Gegen Sabatıer, ber Franziskus sıe lehrreich werden können. Schm.
hın und ‚WaTl dem echten, unverfälschten Franziskus des Mittel-
alters. Geist und Leben des Armen von Assısı wurzeln ber tief
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Bücher- und Zeitschriftenschau Althaus, P Der Brief cdıe Römer. Übers {8| erklärt.
Gött., Vandenhoeck 4,4Rohr, L Hebräerbrief dıe Geheime Offenbarung desAllgemeine Religionswissenschaft{ft. ohannes, übers. art. 4,, NeEU bearb. uf£l Bonn,Hanstein 142) 4,x o m Ka R Religion u. Philosophie E LEL ; Das Weltendrama geschaut ach der Offenbarungde, E, Stern-Weistum, Gilaube Aberglaube. Mlıt 372 Abb des Johannes. Schwerin, BahnZeulenroda, Sporn Lw. Michel, O., Grundzüge urchristl. Eschatologie (ZSyst Ih O,Bındel, 1e agyptischen Pyramiden als L/ eugen VC  CrMysterienweisheit. FE.inführung In die Symbolik VOI ahlen QVr  o  H, W‚ Masada 1 hStudKrit l‚ 94/100Fıguren. Stuttg., Waldorf-Verl. mıt Abb.., mehr. rıedmann,Taf.) 6,4 (GiornSocAsıjatltal 08

grande rbellione gıudaica ralano
üÜrkanı. G., Barhebraeo ull anıma razıonale (Orientalıa 5U: E,  4) Lee dialogue du desespere CC SOI ame (Orientalia _

&-  C l, M., Bemerkungen Ischtars Höllenfahrt (Ebd 75/85) unk, E.. Nıchtjuden 1m jüdıschen Religionsrecht. TheorieDrıver, Sumerıjan Inscriptions al Oxford L.bd66/88) ausgewählte Vorschriften ach Talmud, Schulchan aruch
Alexandra, Heilige Hexer. (Gilaube ber- Grünbere.,

Maımonides. Berl., Philo-Verl 3,60.
Bıblisch-Hebräischen bıs ZU) Neu-glaube im Lande des Lamaıismus: us Franz. VON Ada

Dıitzen. Mıt Z Abb Aufl L.Dpz., rockhaus hebräischen, Berl., Bund Jüd. Akademiker 3—18)Schoeps, ]üd_ischer Glaube In dieser eıt. Prolegomena
AÄndrae I Mohammed. Sein Leben seın Gilaube. (Gött., ZUTr Grundlegung Theologie des Judentums.

Vandenhoeck Berl Philo-Verl (90 4° ) 35
elig1öse Reformbestrebungen In der Welt des Islam(ZMissKunde 1/ Historische Theologie.Seyrıgzi H 9 Monuments syrıens du culte de emesis (Syria I Ehrhard, A’ Die Kıirche der Mä

Lavedan, P Dictionnaire ıllustre de la mythologie de Leistungen. Mchn., Kösel (AIE 411)
myrer. Ihni: 0:.Äu fgaben u. iıhre

A $ Das Bild der Weltkirche. Akkommodation E, uropäis-antıquıtes  r 150. romaınes. P Hachette 037 101 H3
INUsSs 1m Wandel der Jahrhunderte In der eıtNileson, Pa JIhe Mycenaean Örigın of CGireek Mythology. Hannover, Giesel Z33)

erkeley, Ul'l 1V. of California Pr Alten Or Eunheit HMeılıgkeit der Kıirche. Unter-
echan, Le sacrıfıce d ’ Iphigenie ‚(‘f:{‚E.:tudescrecques 1931 suchungen ZUr FEintwicklung des altchristl. Kirchenbegriffs 1mM

ocl., AÄAbendland Von 1 ertullian bıs den
ArteTtsSsON; P TIhe Cult of Adonis and T ranslation of Augustins. Berl., de Gruyter ]tidonatist. Schriften

G, Origene:the Lament for Adonis. Univ. of Louisviılle, the Author, 1931
P9 Gabalda 287 16°) Er P

la priere. E.xhortation marftyre.
en E  n e L y G! Das Weiterleben der AÄtaecına (T'hStudKrıit 1

111
Kahner., K., Le debut d’une doctrine des CING SCNS spirıtuelshez ÖOrıigene RAscMyst avrıl, 113

Skard, E'! / .wei relig1ös-politische Begriffe F,uergetes Con- Farges, Methode d’Olympe: Lie banquet des dCıx Viıerges.cordıa. Oslo. Dybwad 106 05 I raduction. P! Lecoffre 205 16°
EL S€ Arie Van, Der Heilbringer. Eine ethnol. Studie ber A! Pachomiana latına. Louvain, Revue d’hist. eccles.
den Heilbringer bei den nordameriık. Indianern. Groningen, ( 209) Fr 50
olters, 03] 5,90 aste, R Un orjentale latinısta YESSO E, usebio clı Verceelli(Livagrio dı Antiochia) (ScuolaCatt Mags., 341/58Jost, DA operta dı due framment] de Damasıano In

Biblische Theologie. dı Ermete (RivArchCrist R 47/50GOorce, etitres spırıtuelles de Jeröme. P Gabaldaella Y I: e apost_olic_o prophetico IMUuNere ut Inspıra- (2Z3 16°) Frtion1s canoniıcıtatıs crıter10 altero Pro Novo, altero PTO Ları olle de, Choix d’&crits spirıtuels ; de Augustin.D’I homas F l’ 2? 45/76) Ebd 188 16°) FrLembert, Anstöße des Glaubens 1m Mchn., M., Agostino LTaverso le Sue ‚D  6 Marıino,Müller (99) tıp. Lucıa 416 | 69Nielsen, W ’ Rätsel A  d€l‘ _Bibel; Das Christentum 1mM L.ichte Al2s, Fulgence de uSp Commonitorium de Spiritukosmischer 1a5sS, rkenntnisse. Miıt Bildern 24 /eichn. .(Rech5cßel 5Danzig, Martın 2,4 1M an, G., pıtafıiet ver bıskop Aurelianus Arles EranosBuber, Onıgtum Gottes. Berl.‚v Schocken-Veırl. (: 260) 1931, 3/4, 03/11Lw. Des apstes Gregor Gr. 4() Homilien ber die F, vangelien.De E e  Ambrogg1, „Pleno del Protovan uch dem Latein. übertragen. Klosterneuburg, Volks-(Gen 3 15) (ScuolaCatt ' 93/205: aDT., DA .gelo lıturg. Apostolat Z5
Orme, peuples 1SSUs de Japhet d’apres Gen. 10 e} CI precurseur de la theorie scotıste SUT la fın(Syria I‚ 28/49).
9 Der Menschensohn des 80 Psalms IT’hStudKkrıit k Lie lang.

l’incarnation: Isaac de Ninive (RechScRel SE 16/20)1CEe, Die Wirtschaftsverfassung der enedik-84/
Barnikol, E Mensch Üu. Messias. Der nıchtpaulinische Ur- CIZMANN,

tinıschen Nlönchsregel Forts.) (StudMittBenedO I!|
SPTUNg der Präexistenz-Christologie. rolegomena ZUTr neutest. Lahr, Lahrer Anzeiger (II 202

Benediktiner-Kloster E.ttenheimmünster.
Dogmengeschichte. Kiel, Mühlau 224) NordenfaS6716. Gest ‚Agnello di Dio“ nel pensiero dı (Gilovannı

On the Age of the KEarliest Eichternach
Battista (ScuolaCatt Mags., 359 an

NVlanuscripts (ActaArchaeol ]!
Prelim( inary Study of Y A  Alcuin’s Bible (Harvard

4’ C  AA Dassletzte Wort des Auferstandenen (ZSystTh
VDE
IhR 1931, 4,

ecler, L/’ar 09/33 erenger Conire Berenger (RechThAncMäd avrıl,
(RechScRel 27

ment des deux glaives Luc. 22,38 fin)37 280 03
s, Paulus. Bliemetzrieder, F’ Isaac de Stella. Sa speculation heo-

Robilliar (2.) Innsbruck, :r’y.rolia 4,20 logique LEbd 34/59
RScPhTh 2‚ 30  242/47) SY' olisme du marı1age selon Paul W! Die Anfänge der relıgiösen Aufklärundes reliıdenkertums 1m christl. Abendland l! 73/87).

Aa UX, C: Mauritius Hispanus, le Mahomäetan d’Esspagne
L) Die Schriften, (RScPhTh 236/41

gegeben ist, gehören dem
bei denen keine Jahresbezeichnung Elaufenden Jahre raf, G| Die koptische Gelehrtenfamilie der Aulad al- Assalıhr Schrifttum (Orientalia l!
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Grabmann Eme lateinısche Übersetzung der pseudo- Baumann, F‚ Briefe des ehrw.
arıstotelischen KRhetorica ad Alexandrum aus dem 13 Jahrh Philipp Jeningen
Luterarhist. Unters. T extausg. Mechn., Bayer. kad Wıiıss Z

(RottMon Jan. 97/103: Febr., 129/35; Maı, 225/32: Jun],
Dıiem Zur sychologie de1' Kierkegaard-Renaissance (Zw

/.eitenET E Nella luce cı AÄAlberto Vlagno (Angelicum 3,
31/46) WAalz, A erl (3r als ECIOT Coloniensıs Nystedt, Nathan Söderblom E1Il Lebensbild Übers AUS

Sest1i1: G 9 L’Universale nella dottrina dı dem Schwed. VOIl Larsson annchen Ber
Alb Browne (Circa intellectum Warneck (197; mehr. Fat) 3!

C1US ıllumınatıonem apud Alb (187/202) Cordo- Vercesı, 3 Tre segretarı dı Stato Consalvı, Rampolla,
VL VL., La Mariologıa c Alb. (SAaT ırıa Gasparrı. Venezia, F.,miliana
sOU-»-„Lagrann 8 C, Sacrıficıo Missae Schwind esiderius Lenz Biogr Gedenkblätter

Alb Meersseman, G., De Alberti se1INEIM 100 Geburtstag Beuron, Kunstver]| S21 mehr af.)
Postilla inedita Jeremıjam (2257/3ö) V oste,

1.-M., ertius evangeliorum 239052/) Geschichte der Kongregation der Schwestern VOol
Albertus ı Apocalypsim (328/3 der h Hedwig Bres| Borgmeyer (545 bb.) Lw

Ber, Der Kirchenlehrer Albertus Magnus Lauingens
Sohn Schutzpatron. Offizielle Festschrift. Dıllingen, Manz
(7/9 bb.) Sysiematische Theologie

N ı1 S s M., Sankt Albertus Magnus. W1e Gott sıch weıht
und sıch den Menschen leiht M.-Gladbach, Küuhlen (SO; Staäne, e Wandlung des relig1ösen Bewußtseins der
4a 0.95 Gegenwart ZSystIh

Hıeronymus, I Jer Leehrer Bilder A US dem Leben des Wiıilutz Wissenschaft Christentum der Eunheit des
AÄAlbert. Ebd (653 bb.) abendländischen Kulturbewußtseins Soziologıe Christentum

uh n / C: R'! Albert der Große, e1inNn deutscher Heıliger. Sein Grundlegung ZUr Krautik des Christentums Lpz Reisland (97)
Lebenswerk dessen Bedeutung. Waldsassen, Angerer Dempf Kulturphilosophie nch Oldenbourg 48)7/0; Z A af

Wa 7E M., Sch eeh C C Iconographıa Albertina.
W ustDer AÄlbert der CGiroße der Kunst. Frbeg., Herder (58; Z.um Begriff hristl] Philosophie (Catholica

837 Abh 40) Blondel PZ 7ANO Senecae I homae de moralıtate Le probleme de la philosophie catholique
educatıone aftectuum. Wilna, Libr. Adalberti Bloud (ZZ

ehlın lLLanzenau& ıhrMarechal, P homas d’Aq Vers la perfection de Ia VI1eC Ha Die Philosophie
spirıtuelle. 1Irad P Lethielleux (AV, 188 16°) Br 10,25 Problem (Schl) (PhilosJb Z

Montanarı, P La CONOSCENZA intellettuale I ommaso enu, ote DPOUT L’histoire de la NOL10N de philosophıe
Agostino (ScuolaCatt ADT., 763 chretienne RScPhIh PE 31/35)

SCcCchmaus. M., ıcolaı JI Trıvet Quaestiones de causalıtate sc]ıentlae G1ESON;, Realisme el methode (E.bd 61/86
de1 dıvıno D Ihomas [Plac.] Z 185 Rosa, Y Filosofila eligione della ıbertä cı Benedetto

Sımonın, H.- PIrODOS de la nNotiJon „intuition ans la (Croce (CivCatt Z1UgN0 18, 521
philosophıe thomiste de la CONNA1SSANCE., /opınıon de Capreolus Keilbach usserls phänomenologischem Gottesbegri ff

(Philos Jb Z 203/13
Lechner,

R 1 homiste INal, IN K C Grundbegriffe der Philosophıe Heıdeggers (Ebd
vornehmlich der Oxforder Schule des Jh (FranziskJ‚ Beiträge ZU mittelalterl. Franziskanerschrifttum,

b, F! Heidegger die Theologie (ZSyst Ih 9,Stud 2' 99/1 ZU Steinmann, useinandersetzung mi1t arl Heims| i} E.thische Grundfragen bei Bonaventura philos. 6r;..u;diegtix,ng Z I D 50)lLpz Meiner (IV 99) Reinstad BED F lementa phiılosophıae scholastıcae. 14MLE aNnnYy, Sozialunterschiede Sozialausgleich ach dem Vol Frbeg., Herder AXAAVIIL, 552; XIX, 566) M 7,75Bonaventura (FranziskStud Z CI IMN A Cursus philosophicus thomistıcus. Vol Logıca
WE S., Grundbegriffe der Naturphilosophie beı W ;ilhelm von Piacenza, Merlinı 2245Ockham Kritischer Vergleich der Summulae !ibros physi- De Raeymaker, Y Introductio generalıs ad philosophıamM1L der Philosophie des Aristoteles. Innsbruck, Rauch thormisticam. OVanıl, Warney, 1931 FrHS Metaphysica generalıis. Doctrinae EXPDOSI1O0. Lovanıl,Fußenegger Eunführung erste Schicksale des Dritten Warny, 1931 (AVI, 232) I1{ Notae hıstoricae bıdOrdens Schwaz 1ı Iirol (FranziskStud 2! 234/52 9032 220) /usammen Er1K W., Wissenschaftliche Bestrebungen Benediktinerstifte Agatson, L 9 Das Daseinsproblem. |J)as PT1IMAaTe Sein Frbg.,Metten B (StudMittBenedO '!

Meier, I"‘, (Citations scolastiques hez Jean Bremer Rech I'h Forest
Herder M 4

AncMed avrıl, 431
Du cheminement de la PCNSCC (R I homiste INal,

Ammon, H n Johannes Schele, Bischof VvVon Lübeck, auf dem
Basler Konzil. Lübeck, Staatsarchiv, 1931 (AIV, 129 4°)

e  f 5 CHh: 7 De causalıtate PCI et per accıdens, SECEUu
101*/16directa indirecta (PeriodicaMorCanLit 2!

SCIN Verhältnis
/Zum Straubinger; KausalıtätsgesetzAus unf Jahrhunderten schweizerischer Kırchengeschichte. ZU Kontradıktionsprinzıp (Philos)b Z 256/60

47
Geburtstag VOon Pau Wernle. Basel, Halbing Altano, metapsychica la metafsiologia. Napolı,

\DX ennaro
Jaco Gr Zur Interpretation des natürl. aseıns be1 Luther Kretsc A Sur le dynamısme psychıque (RScPh Ih19 219/30

ch Oi1G E‘‚ Luthers Anthropologie Lehre Von der Inali- Donat, ber Psychoanalyse ndıvıdualpsychologie. Inns-
ducaltto oralıs wechselseitiger Beleuchtung (ZSyst Ih bruck, Rauch

P Marıa, Hiıstorische Grundlagen der Psychoanalyse. Epz..

} Luthers Rechtfertigungslehre Luchte der Meiner 84)
kath Dogmatik Luther 19/ N  * ck E $ Die Entwicklung des Okkultis-

Berligre, UY OUVEAaAU supplement 1’Histoire lıtteraire de la INUuS ZUr Parapsychologie ı Deutschland Aus Nachlaß hrsg.
Congregation de Saint-Maur. Maredsous, Abbaye 1_.pz., Mutze 25 M

Steubıng, H! Naturrecht u. natürlıche T’heologie Prote-
Gorce,; M.-M., Niıcolai les Jansenistes la gräce actuelle stantısmus. (Gött., Vandenhoeck 61)

suffisante (R 1 homıste 1931 juill 761/76 032 mal, rosch C R 9 Die dialektische ] heologie der Katholizismus
(Catholica l’ /18 Wınzen, D 9 Sakramentenlehre

Schmitz, Ph;, Lettres inedites de Dom Claude Martin SUur der Kirche ihrem Verhältnis ZUT. dialektischen Theologie
L oraıson (RAscMyst avrıl, 46/63 (19/
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K $ Zur Frage der theol Anthropologie (ZSyst ScChmidt: W., Die Stellung der Religion Rasse u. olk
Ih 9, 12/36) Augsburg, Haas Grabherr (6/)

1 I, Le sacrılıce redempteur R T’homiste INal, Stäpel, Der christliche Staatsmann. kıne 1 heologie des
R ı K Das Herz des Welterlösers sEeINET dogm..5 Nationalısmus Hamburg, Verl.-Änst

lıturg., hıst. aszerl. Bedeutung. Frbg., Herder PYenniger. Freikirchen der Westschweiz Aarau,
Lepicier, S Joseph ‚P de la tres saınfte Viıerge. Sauerländer 931

{ raıte theol P, Lethielleux (VII, 328) Fr 17 Fatıe, altern iındonesıischen NVlıssıonsgeschichte (Z.Miıss
O D Gilaube Sakramente der koptischen Kıiırche | Orien- Wiss I4S 37)
talıa christ D  A Roma ont Inst Orıent Stud laeschner DI€ AÄuseinandersetzung des Islam mit der

Umberg, Sacramenta 1i conficıunt lll SusCI1P1UNt abendländ Kultur Lbd 13
(PeriodicaMorCanlLiit 74*/88* Freitag Das afrıkanısche Missionsfeld LEbd 54/90)

Browe De freaguent! Communione Ficclesia occıdentalı Müller Um C[le hrıst! Mıission ZwAZeıiten 275/81)
ad | 000 documenta coll nolls ıllustr Barth D1e ] heologie die Mıssıon der Gegenwart LE.bdKomae, Univ Gregor. 82) 189

alvyv A xtreme-Onction ’ imposition des (Rech Ambühl Juventus catholica Die kath JugendverbändeSchel 3, 20/24) F,uropas. Zug, Rex-Verl. M 2
Castagnoli, P La de Concılıo dı I rento Spıeler, J! Lexikon der Päadagogik der Gegenwart. Bd

| essenza del sacramento del Ordıne (D I homas 1 Flac.] Kınderfürsorge bis / wangszustände. Frbe., Herder AVI S
| 498 Sp 4°)

Q-, Eissais de morale catholique. Le reIiOUr Jesus. P Heıser Die Kınderkommunion CGieiste der Kırche
Beauchesne (3 /4 29) Bdchen Wiıesbaden KRauch

I de, Une Philosophie du devoır (NouvRIh Wıbbelt Frohe Botschaft Homilien ber die E/vangelien
Kaftan. Das Problem der sitt] Freiheit ThStudKunıit

cler Sonn- F ejertage Bd Limburg, Steften
Heilandstrost Licht- und ] rostworte Hrıstl]IL,ngel

Giräbern Bdch Bres]|
. M., L/.ur Frage der Willensfreiheit der L ostensione della ındone

Aderholz 29)
Torino, Up Bona, 1931 (98

modernen Philosophie Pharus 7/3
die Ordnungen. Eintwurf

[AaV
Brunner., F3 CS L? Handbuch der kath Liturgik. Bd Ilg

protestant.-theol. Ethik 1 üb., ohr (AIL, 696) Na )Lıturgık. Frıbg., Herder (AlL, 607/
H r LE.vangelisches Katholisches Max Schelers d ı S y IT Die spanısch-westgotische Liturgie (Schluß)

Eithik Uppsala, Lundequist (AIA, 314) Kr 1 LiturgZ 741
I hrelricke, H Das Verhältnis zwischen dem Eithischen Lambot, C Recueıl d’Ordines du pa Seq provenant de la

dem Asthetischen. Lpz. Haute Italıe O Bradshaw SoC.; 1931 91)Eiisenhuth, Schicksal Schuld 1, Möller, Lavabo der Meßliturgie BenedMon 5/6
EBlen 9 N., Zur Psychologie des Schuldbewußtseins (Arch

GesamtePsych 84, 3/4, 2387/ 4A8 Kıesgen Agape, Der I’ypus des Konfessors ach en Kom-
Licetne consulere malum? (Periodica MUN!  SsemMn (Liturg£ DATF

MorCanLut Z 15 /74®% DE Die ıturgische Bewegung der Gegenwart |.ichte
] , 5 Appunt! cı morale professionale PCI medic1. Roma, der Theologie Luthers (3ött Vandenhoeck 43) 250

Libr ed „Studium
e L » ] ractatus de Vırtute Castiıtalıs de VIl11S oOppOsSIL1S.

Ed 11 emend et auctia Brugis, Bejaert 142 Christliche uns
Honore La chastete NouvR TIh 37)
EL, berschweiıler, CGnade Tugend als Inbegrifl des G 525 .. Il 2 Bn Rıparazione chiusura cı una frana nel Cimıtero

NNereN Lebens Geistliche Unterweisungen Warendorf Schnell dı Pretestato Roma ivÄrchCrist 1/2
(ALTL, 349) 3,6 Kkırsch Cubicoli dıpıntı de Cimıtero dei Pietro

Brunschvicg e la de fausse CON VCTITSI10HN
Marcellino sulla Vıa Labricana (E.bd

RMetaphMor 1950, 25 279/97:; 1931, ‘! 29/60: 2’ 87/235; Cimıtero Romano CY1sSt1aNo0o CO.  — chiesa cimıteriale del -  &r

1932, E 2! 55/98) SCC., SCoperLo Bonn ul Reno (L.bd
Lehrbuch der Aszetik CIM erb Silvagnı. A:. topografia cimiterıiale della Vıa Aurelia

Aufl Ebd 03/1
Gardeiıl,

Frbeg., Herder (ANVIT.: /00) W , Vl., E1ne Reliefplatte Aaus der Katakombe descontemplation (R Thomiste 1931 Praetextatus E5bd
NOV., 64;: 1932 Mars, 226/50; Mal, 279/93 ” i aı WB a 25 N a Aınalov, D 9 Geschichte der russıschen Monumentalkunst der

vormoskovitischen eıt. Mıt 20 Textabb. Ü, Taf Berl.,
de Gruyter 96,Praktische Theologie Fılov Geschichte der altbulgarischen Kunst bıs ZUr Er-
oberung des bulgarıschen Reiches durch dıe Türken MıtBrowe De ordalıis Decreta Pontificum Komanorum 1/ T extabb. 48 JTaf Ebd (VII, 1 600) 1620Synodorum, coll notıs ıllustr Romae, Univ Gregor Mesnard, M 3 L,eglise irlandaise de Kıldare, d’apres(4 du VIles (RivArchCrist Iacerdot] Parrocı, Coadıutori Geisberg, iıld des Alten Domes ı Münster (West-a} (1 al Diritto ıtaliano. Torino, Berruti falen Z:

u D AT A ’ Der Kölner Dom Mıiıt Abb 63Ea 1sdCappello, M., De obligatione Itia valıda ProM1SS10N1C chn.9 V ereinigung für hristl Kunst (40 4°)matrımon11 (PeriodicaMorCanlLit Z 88 Breiter, ührer durch die - MarienkircheNe1lt: Breunınmzy. © soziale Einzyklıka. Köln. Katho- Frankfurt der Oder. Frankfurt O: T rowitsch (56lische Tat-Verl. af.)
8 E P Politische Ethik Versuch Grundlegung. Graviers } Inventaiıre des objetsJena, Diederichs Baouit Louvre (KivArchCrist Z opites d  1/102)de la Salle de

Fischer, Das Christentum der der Gegen- ck | D A 9 Die Bronzetür Von V erona. Mıt 105 Lichtdr.-
wart. Graz, Leuschner Lubensky (51

Graber, R., Die dogmatischen Grundlagen der kath Aktion.
Taf Marburg E Kunstgeschichtl. Seminars der Universität
(/1 4

Augsburg, Haas Grabherr (62) Goldschmidt
In Lw.-Mappe

DieKI]ötz; A 9 Dokumente Materjalsammlung sozıalen Uu. Mlıt 105 Luchtdr. ‚Taf
Bronzetüren Von Nowgorod

kulturellen roblemen der LZeit. Ebd (42 4°) In A0Innsbruck, T yrolia Nlappe
N ı SC -M:; RY Z.wei T afelbilder mıt der Marter der / ehntausendK E Die Kirche das drıtte Reich Fragen Forde- andesmuseum Münster (Westfalen Z

runsen deutscher T heologen. Hrsg Gotha, Klotz 38) Plenge: Der u Anfang runewalds. Mıiıt I Bildtaf
Münster 1ı. W’ Staatsw. Verlagsges (XXXVI 1 00) 3.80

Anschrıift der Schriftleitung der J heol Revue rof Dr. Struker, Münster 7 W., Hammer Straße
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Heinrich Weisweiler
Die Wirksamkeit der akramenteEBERHARTER ach Hugo VOo  k ST Vikior

roßoktav. Seiten. Geheft Mark
weil Hochschulproiessor in alzburg Die Gtfundlage der katholischen Saktamentenlehrte

die W irtksamkeit Opetato wutde 1mMm
Laufe des zwöliten Jahrthunderts endgültig WwisSsen-ZU  = GEDÄCHTNIS chaftlich Totmuliett. Heintich W eisweiler

eine wichtige Etappe aut dem Weg dieser
Y - itühen Festsetzung aut. Es witd gezeigt, wIıie

Hugo VON Sst. Viktor dus dem: augustinischen Ge-
dankengut un: bauend aut den FEtgebnissen derDER NON DES EN LESTAMENT. ZUR EITLT efsien irühscholastischen ule Anselms VON Laon
die alleinige Ursächlichkeit des Saktaments etwies.DES BE.  Z TIRA
VERLAG HERDER

(Alttestamentliche Abhandlungen Band 11L, Heft 3}
1 Seiten 28
Die Untersuchung der Bezıehungen des Sırachbuches den 5Soeben ET erschıenen:
Schriften des en Testamentes ist eın wertvoller Belıtrag ZU.
Geschichte des Kanons der alttestamentlichen Bucher und die Das DIEkatholische Finleitungswissenschaft wIıird gut daran Lun, sıich
die Resultate dieser muüuhsamen, ber sorgfältigen Untersuchung ; Antichrist
zunutze machen. (Zeitschrift Jur kathaol. I’heologie Ins euische übertragen, miıt

einem Nachwort Der den Lu-
DAS BFF UND FAMILIENRECHT DER HEBRÄER dus de AÄntichristo, seine AUT-

Jührung und Übersetzung VOoNnmıiıt Rücksicht aul die ethnologische Forschung dar-
GOTTFRIED HASENKAMPgestellt. (Alttestamentliche Abhandlungen. Band V

Seıten. Kartoniert Pfgeit 1#20) XIL, 205 7(.30
„Hasenkamps Übertragung des Antichrıist-Eıne sehr dankenswerte Arbeıt, dıe mehr Anklang finden spiels ist i1ne erstaunlıche eistung. S1eWITd, qals s1e die Materıaliıen 4aUSs der ethnologıschen Lıteratur konnte Nu einem Dichter gelingen, dessen

in Treichlichen Auszügen dem Leser darbietet. (Biblische eıt- Gestaltungskraft Geist und Waort der
schrift 1915, Hejft 1.) Romanık eschu wurde. Indem Hasen-

kamp der strengen Größe und überpersön-
lıchen Thabenheit der gewaltigsten ıch-
(ung uNnSsSeTeSs Mıttelalters gemäße FKormenUND UND TESTAMENT uUurc. dıie heutige, versubjektivierte Lıte-

(Biblische Zeitiragen. olge AlL, eit 10/12.) 1.80 ratursprache hindurch CIZWAaNsS, hat das
Werk ın seiner eigenen Größe für NSeTe

I1 la donne quı OUITa SeTrVIr la iIheologie du Peche bedürftige Gegenwart wıeder aktualisier-
et du Repentir. (Revue des SCIeENCES philosophiques et theolo- bar gemacht und zugleich der heutigenDichtersprache substanzhaltıige Gebieteqgiques, JaAND. wıedererschlossen. eın Nachwort ist 1ın

Zeugnis verantwortlicher geistesgeschicht-
DIE VOREXTEISCHEN ROPHETEN UN  w DIE licher Arbeit.“ Prof Dr ((ünther üller

POLITIK EIT Durch jede Buchhandlung beziehen

(Biblische Zeltiragen. olge XIL, eit 0.792 Verlag schendorifi, Münster l.
Dıie Schrift bıldet einen wertvollen Beıtrag AB Lösung dieser

rage. (Rottenburger Monatsschrift, Mai

Dr. theol Philippus OppenheimDER DEKALOG enedl.  Iner der el AA OSer, OeSTE:

(Biblische Zeitiragen. olge ALILL, eit 3/4.) 1.16 önchskleid
Das Schriftchen enthaäalt ıne für weiıtere Kreise .berechnete‚ christlichen er  u m

(Römische Quartalschtift für chtistliche Altertums-übersichtliche Zusammenstellung der Gründe, welche heute Uun! und für Kirchengeschichte. Supplementheit)
für und die Abfassung des Dekalogs durch Mose Lexikon-Oktav, 282 Seiten ; Tateln

Geheftet Markvorgebracht werden und gıbt einen tiefen 1n  IC In
den heutigen Stand der Probleme. (Orientalistische Literatur- Ein ZUuSsammenfFassendes Werk ;Der das Mönchskleid

L TiSEL AÄAltertum ZIM Frührmittelalter qab hisherzeitung. 19531, Nr. S5.) üCht Oppenheims Buch FLiHt diese Lücke mE ErSfaumn-
lich jel Quellenmaterial, wurch die Herein-
nahme Interessanter Üqe aus der monastischen Früh-
eit isSt die Arbeit auch kulturhistorisch bedeutsam.VERLAG ASCHENDORFF, MÜNSTER
VERLAG HERDER FREIBURG BREISGAU
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Zur Heilissprechung des Ssroßen Gelehrten
Bekanntlich ist das Jahr 19392 das Jahr der Heıilıgsprechung Von
Albertus Magnus, dem vielleicht bedeutendsten deutschen Gelehrten
des Mıttelalters, dem grohen Kırchenlehrer un Bıschof. In Publi-Ag katıonen und Vorträgen WIrd der eruhmie Mann gefeıert. uch
die Kunst soll el nıcht zuruüuckstehen.
Proifessor Hans Schwegerle, München, nat eine sehr wirkungs°-vo Bronzemedaille des Heılıgen Albertus Magnus gefertigt. Der
eindrucksvolle Gelehrtenkopf omm hiıerbei In großzuügıger Relief-
bıldung sehr packend Ar USdTuUuC. Es ist dem Kuüunstler gelungen,den Charakter des tiefen Denkers ıin dem edel geformten Haupte mıiıt

Dominikaners wıederzugeben.
dem energisch geschnıttenen Profil unter der Mönchskapuze des

DIıe 6 zeılıge Inschrift der ückseıte,die iın praägnantester Kürze die Lebensdaten des großen Mannes
schildert. WIT geradezu als Ornament. DIie Medaıille ist ıne sehr
schöne Erıinnerung den beruühmten Deutschen.“

Prof. Dr. REichard Hoffmann.
TO Medaılle In echtem Bronzeguß f L In
schwarzem polierten Holzrahmen PrägemünzeI5 'ı

Der junge Kunstler Franz Luitpold Bauer hat eınen Albertus-
agnus- Weihkessel geschaffen, Ausführung ın Terrakotta getönt,S Ü T e . hoch, 4.50
Vom gleichen Künstler ist 1ine Statue: ST Albertus Magnus,hOch, erschlıenen In JLerrakotta getönt

St.-Albertus-Magnus-Figur In Keramık, eiINzıge geireue Nachbildung des lebensgroßen Standbildes Lauingen, derGeburtsstadt des Heiligen, ausgeführt nach dem Original-Modell VO Akademie-Direktor Ferdinan‚> VO  o ıller,dem chöpfer des Denkmals Die Fıgur ist hoch und kostet In Terrakotta rot Mk.32.— un ın Majolika weiß Mk.38. —

Deutsche Gesellschaft ur  L hrist! Kunst, e©. V.; München, Ludwigstr.
s } 7 RA
S0Oebenisterschienen:Nuper prodierunt apud CAROLUM BEYAERT,

PO  M, BRUGIS LANDRORUM DER RENNER
VON

OUTERS, Studien ZUr mittelalterlichen
in nachhölischer eitDe virtute castıtatis et de vitis opposiltis VON GÖOÖOTTING

Jractatus dogmatıco-moralis Cu appendice de Peccatıiıs internıs
et 11 continente Instructionem sexualem et matrımonialem In (Forschungen ZU. eutschen Sprache und Dichtung,

herausgegeben Vo Schwietering, eftseptem linguis. E.dıt10 altera auctior et emendatıor VIIL, 119 Geheftet S
17.50 IT sSe  r Belgas 3.50 Götting entwirft hier auf dem Hinter-

grun christlicher Philosophieund heo-CAMERLYNCK, et logıe eın umfassendes ıld der Welt-
anschauung des nachhöfischen Didakti-

Kvangeliorum secundum Matthaeum, kers HMugo VO rımberg, dessen aupt-
werk „Der Renner“, eines der verbreiıtet-Marcum et Lucam A}  © quarumdam sten Bücher des späateren Miıttelalters,
WIe kein anderes Werk geeıgnet ist, 13008partıum Joannis Synopsis wichtige Au{fschlüsse uüber die volkstüm-

juxta Vulgatam editionem CUu. Introductione de quaestione 1C Trömmigkeıt dieser Zeıt geben.
synoptica et Appendice de harmonila quUatiuor L, vangeliorum. Ediıtio Durch jede Buchhandlung beziehen

quarta in-89
iT., pro eX  - Belgas 9.00 Verlag Aschendorii, Münster es

VAN DER LEREN, Diese Nummer enthält Je einen rospekt des Ver-
ages Hermann auch,; Wiesbaden, betr. „HANSPsalmi et Cantica Breviarii Romanı SAUERLAND Heldenbuch der Kirche“ und der
Aschendor{ffschen Verlagsbuchhandlung, MünsterExplicata in ordıne ad recıtatıonem Brevları], edıt10 quarta, in-12 E W 9 betr. „Opuscula et Textus historiam ecclesiae

35 IT PrOo extl. Belgas 5.00 eiusque vitam a  ue doctrinam Ullustrantia. Series
Scholastica“, herausgegeben VoO
und PELSTER

TUC. der C ©  © i 1 schen uchdruckerei 1n Münster l.


